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Drahtberichte .
XX Bordeaux, 9 . Jan . Ein Regierungserlaß ordnet sofortige Aus¬

hebung des Kontingents von 1871 an, welche alle diensttauglichenjun¬

ge» Männer ru umfassen hat. Es findet keine Loosziehung statt.
XX London , S. Jan . Gestern rückten 600 Preußen mit Geschütz

in Fee a mp (8 Stunden nördlich von Havre) ein , verließen dasselbe nach

vorgenommener Requisition und Abschneiduug der Telegraphendrähte.
XX London , 10 . Jan . Das auswärtige Amt erhielt in der Duclair -

G - schichte noch die Mittheilung , die Antwort auf die Note tes Lord

Loftns gehr nach Eintreffen des amtlichen Militärberichtes ab .

Wiederholt aus einer Sonderbeilage .

1 ) XX Versailles, 8 . Jan . (Amtlich .) Aus einem Drahtbericht des

Königs an die Königin : Versailles, 8. Jan . Prinz FriedrichKarl
geht immer noch siegreich vor gegen Le Mans . Im Norden ist feit dem

3 . b . Ruhe. Hier geht die Beschießung günstig weiter ; im Fort Vanvres

ist eine Kaserne in Brand geschossen . Wilhelm .
2) XX Versailles , 8 . Jan ., Nachts. Die gegen General Chanzy

vordringenden diesseitigen Kolonnen erreichten am 7 . d . unter teilweise
schr heftigen Gefechten Nogent le Rotrou , Sarge, Savignh und Lachartre .
Das Feuer vor Paris wurde am 8. d . lebhaft und mit Erfolg fortge¬
setzt . Die Kasernen des Forts Montrouge geriethen dabei in Brand. Nach
französischen Berichten betrug der Verlust der Nordanu -e in den Gefech¬
ten am 2 . und 3 . Jan . gegen General Goeben etwa 4000 Mann ; der

uvsrige wird dabei auf 9000 angegeben . Dem gegenüber setzen die heute
eingegangenen Berichte der 1 . Armee unsere Verluste in den erwähnten
Gefechten auf 11 Offiziere und 118 Mann tvdt, 38 Offiziere und 667
Mann verwundet, 236 Mann vermißt fest . v . Podbielski .

XX Bourogne , 8. Jan . Heute Nacht wurde D a n j o u t i n (ein

Dorf südlich Beifort) gestürmt. Hierbei hat sich das Bataillon Schneide¬
mühl unter Hauptmann Manstein besonders ausgezeichnet . Es wurden
2 Stabsoffiziere , 16 Offiziere und über 700 unverwundeteGefangene ge¬
macht , außerdem bedeutender Verlust. Unserer Seits 1 Offizier und 13
Mann tobt, 65 verwundet. v. T r e s k o w.

XX London, 9 . Jan . Die Times vom Montag berichtet : Die Bat-
terieen der Forts um Paris haben am 8 . d. fast geschwiegen. Die Deut¬
schen besetzten die französische Redoute von Notre-Dame -Clamart (unmit¬
telbar vor der Südfront des Forts Jffy) . — Daily News berichten : Die
Franzosen räumten Pontaudemer und ziehen sich auf Lille zurück . —
B o u r b a k i ' s Hauptquartier ist in Dijon .

XX Stuttgart , 9 . Jan . DerStaatsanzeiger meldet: Graf Taube
wurde auf sein Ansuchen in den Ruhestand versetzt. Der vormalige Pa¬
riser Gesandte v. Wächter wurde zum Minister de- Aeußern ernannt .
Generaladjutant v. Spitzemberg ist abgereistmit dem Auftrag,Ordens¬
auszeichnungen an die Felddiviston , so wie in das VersaillerHauptqnarti .r
zu Überbringern Graf Taube erhält den Geheimerathstitel.

Dom Kriegsschauplatz.
Vor Belfort, 16. Dez. (Aus dem Feldpostbrief eines würt . Kanoniers .

S .M .) Wir haben ein Schnellfeuer eröffnet , das den FranzosenkaummehrZeit
zum Schießen läßt, und zwar seit 3 Tagen dergestalt , daß sich die Ge¬
schützrohre so erhitzen, daß man sie mit Fett abkühlen muß. Aber man
meist auch die Folgen. Wie man mir sagt , haben sich gestern 800 Fran¬
zosen freiwillig ergeben , nur um aus diesem Höllenfeuer hinwegzukommen .
Sie bestätigen, daß in Belfort alle Spitäler überfüllt stad. — Wenn wir
auS der Bastene heimkommen , führen wir ein Leben wie Grafen , beson¬
ders Abends halten wir einen Umtrunk in Schnaps . Speck effe
ich trotz dem vollendetsten Lappländer. Und erst die kommos äs terrs!
In meinem ganzen Leben habe ich noch nicht so viel von diesem Artikel
verzehst , als seit meinem Hierseyn . Wir haben zu 4 unfern Ouartierge -
ber, einen der ersten Bauern des OrtS, bald vollends ausgegessen . Letzt¬
hin erfuhren wir, daß ein Bauer noch ein Fäßchen Wein im Keller habe .
Da ging einer mit 2 Holzschuhen in unserem Dorfe herum , klatschte diese
zusammen und rief aus : In dem Hause deS N . N. gibt es Wein , daS
Liter zu 12 Sons . Augenblicklich füllte sich das HauS mit Soldaten, und
der Bauer mußte wohl oder übel feinen Wein verzapfen , wurde aber
pünktlich mit 12 Sous das Liter bezahlt. — Sonst wäre es nicht übel in
der Gegend. Besonders bei Mümpelgard gibt es hübsche Bauernmädchen,
wie man sie sonst nirgends stifft. Sie stagen goldgestickte Häubchen und
silberne Kettchen am Mieder . Leider haben sie aber alle Schätze bei den
Mobilgarden in Belfort und sind deßhalb nicht besonders gut auf uns
zu sprechen. — Die Stadt Belfort haben noch keine 10 von uns ge¬

(Weihnachten in Versailles.) Die stolzen Königsbilder im Schlofft
von Versailles — schreibt Hr. Paul Hassel der Nat.-Ztg. — haben rn
diesen drei Monaten schon so Manches mit arischen müssen , was ihnen
nicht lieb war : evangelischen Gottesdienst in der Kapelle Ludwigs XIV.,
Einbringung eroberter Geschütze, preußische Wachparaden, Vertheilungen
deS altgeheiligten Siegeszeichens vom Eisernen Kreuz, Exerzierübungen
der deutschen Truppen, die täglich auf dem großen Waffenplatz vor den
Denkmälern der französischen Feldherren stattfinden . Am Abend des 24.
Dezember mußten sie nun auch unmittelbar vor ihren Augen die Feier
eines deutschen Weihnachtsfestes erleben, einfacher wohl und stiller als es
daheim begangen worden wäre, aber doch auch mit all' dem WaldeSgrün
und Lichterglanz , wie deutsche VolkeSsttte sie vorschreibt. Ohne Mühe
konnte sich diesmal der deutsche Krieger daS eigentliche Symbol dieses
heitersten Jahresfestes , den grünen Tannenbaum, verschaffen . Jenes De-
taschement von rüstigen Pionnieren und Infanteristen , das mit der An¬
legung der Verhaue für die Belagerungsarbeiten betraut ist, und daS für
feine Zwecke schon manche Lichtung in den Gehölzen von Priis geschla¬
gen hat — die HeereSsprache gab ihnen längst dir Bezeichnung „Ber-
schönmmgsverern von Versailles" — war im Stand an jungen Tannen
und Fichten so viel zu liefern, als man nur irgend bedurfte. Für Ver¬
sailles begann der heilige Abend , nachdem die Glocken ihn eingeläutet
hatten , wre anderwärts mit einem Aufbau bei den Verwundeten im
Schlosse. Für hundert Schwerverwundete, die sich im Augenblick hier be¬
finden, mußten, da sie ihre Stationen nicht verlassen konnten , die Bäume
vor ihren Betten angezündet werden . Es geschah dies in zehn verschie¬
denen Zimmern . HundertundzwanzigAndern, aber Leichtblesstrten u . schon
in der Genesung Begriffenen, war es gestattet , sich zu einer gemeinsamen
Feier zu vereinigen. Man hatte dafür den großen Saal, der den Haupt-
theil der Mittelfront deS Erdgeschosses einnimmt, auSgewählt : den Saal
iadwigS XIII . Ec schließt sich an daS Vestibül des HaupteingangeS, den
man über den großen Schloßhof und den Marmorhof beschreitet u. führt
seinerseits auf die Terrasse deS Parks. Die von Säulen in hellbraunem
Marmor getragene Vorhalle war durch Orssgeriebäume u. andere Pflau-

sehen. Sie ist rings von Bergen umgeben . Ich habe sie gesehen, aber
meine Naseweishcit wäre mir beinahe übel bekommen. Links von unserer
Batterie steht ein BeobachtungSposten auf einer Anhöhe; von hier auS
sieht man etwa 3 Häuser von einer Vorstadt. Aber etwa 200 Schritte
von da ist noch ein erhabenererPunkt. Dahin schlich ich mich und sah denn
auch die ganze Stadt vor mir lügen. Es branMe ganz hübsch darin . Kaum
war ich aber einige Augenblicke da, so wurde ich von der Festung bemerkt
und muß, wie cs scheint, für etwas Rechtes gehalten worden seyn : man
hielt cs für der Mühe werth, 3 Shrapnels nach mir herüber zu schicken ,
die ihre Kugeln um mich herum in den Schnee hineinschlugen und mir
die Lust zu weiteren Beobachtungen gründlich vertrieben. Man läßt uns
eben nirgends in Ruhe. Auch sonst ist immer was los, und wenn nur
die Vorposten auf einander schießen. Am lebhaftesten gehr es bei Baviüier
zu , da schreien die Preußen den ganzen Tag Hurrah ! Sie laffen die
Franzosen immer ordentlich nahe an sich herankommen , dann geht es im
Sturmschritt mit gefälltem Bayonnet auf sie loS. Wenn die Franzosen
aber Hurrah schreien hören , sehen st- sich gleich um, ob und wo die Bahn
am besten frei ist zum Durchgehen . Letzthin machten sie große Gräben ,
spannten Drähte davor und machten dann einen Höllenspektakel . Die
Preußen stürmten vor, viele bemerkten bei dem hohen Schnee die Drähte
nicht und stürzten , wenn auch ohne Schaden zu nehmen , in die Gräben.
Andere merkten die Sache sofort und eröffneten auf die Gauner ein der-
gestalliges Schnellfeuer, daß ihnen Hören und Sehen verging und sie alle
Zeit hatten, sich zu rette».

Vor Belfort, 2. Jan . (Fr.J.) Noch scheint zwar daS Damoklesschwert
über unfern Häupter» nicht ganz entfernt, doch ist man im Lager wieder
ruhiger geworden , seitdem man weiß, daß sich den Franzosen eine wenn
nicht überlegene , so doch mindestens eben so starke Truppenmacht gegen¬
über befindet . Die Belagerung ist also mit erneuter Kraft wieder aus¬
genommen worden. Das Feuer richtet sich hauptsächlich gegen die Zita¬
delle und das Fort Chateau . Sieben Batterien von westlicher Seite,
eine Batterie vom Norden, welche das Dorf Andolnans und das (in¬
zwischen erstürmte) Danjvutin beschießt, um der Zitadelle näher zu rücken ;
die Batterie ist hart an der Straße nach Belfort errichtet . Sechs neu
erbaute Batterien befinden sich in nordwestlicher Richtung. Es ist wahr¬
scheinlich, daß die Zitadelle schon in den nächsten Tagen fällt ; das Feuer ,
womit sie unsere Batterien bekämpft, ist sehr matt geworden . Mit der
Zitadelle ist jedoch noch nicht die ganze Festung genommen, da jedes
Fort für sich eine besondere Festung zu seyn scheint, die eine besondere
Belagerung erfordert.

AusdenHauptqnariiereuinVersaifles , 2. Jan . (St .A.) Am27 . Dez .,
Morgens zwischen 8 und 8Vs Uhr, eröffneten die sächsischenBatterien ihr
Feuer gegen den Avron. Die deutschen Artilleristen hatten wohl gefürchtet ,
daß der Nebel, der an diesem Tage herrschte und sie in der Sicherheit
des Zielens beeinträchtigte , auf den Erfolg der Kanonade einen nachthei-
ligen Einfluß ausüben könne . DaS war nicht der Fall . In kurzer Zeit
lagen die Granaten nicht nur auf dem Plateau wie gesäet , sondern sie
wirkten noch weit über dasselbe hinweg zerstörend bis in die Berschanzungen
und sonstigen Erdarbeiten, die vor den FortS hinauSgerückt sind, ja sie
schlugen in nicht geringer Anzahl in die FortS selber ein . Der sicherste
Beweis für die Wirkung unseres GeschützfeuerS aber ist, daß sofort unter
den außerhalb der Forts besindlichen Truppen eine Entmuthigung eiutrat ,
die in der That schlimm genug gewesen seyn muß, da selbst das Pariser
Blatt sagt : „eine gewisse Unordnung griff unter unseren Truppen Platz ;
sie waren überrascht und arßer Fassung gebracht» (surprises et decon-
tenanc ^es), die Vorposten zogen sich in aller Eile zurück (SS rexllersnt

prsvipitammeot ) . Aber die Bomben, heißt es weiter, schienen den

Fliehenden zu folgen . Die Rückzugsbewegung theilte sich fast allen Trup¬
pen mit , auch den Mobilgarden und den Marimers" , Worte , die hin
reichend erkennen lassen, daß die Panique eine allgemeine war. Und so
verhielt es sich wirklich. Es kam zu einer Flucht „saus orärs." Der
Rückzug ging über den Abhang (versaut) von RoSny und Neuilly den
Forts zu . ES war der Moment , wo die diesseitige Artillerie ihr Feuer
auf die Dörfer Rosny , Fontcnay, Montreuil eröffnet « und die Franzosen
auS allen diesen Stellungen vertrieb . In diesem Stadium des Bombarde¬
ments traf denn auch ein dichter Kugelregen das Fort Rosny. Nach
dem französischen Bericht wären hier zwar nur drei Mann verwundet, die
Gefahr aber wurde als so unmittelbar empfunden , daß die Soldaten eS
für nothwendig hielten , auch auS dem Fott sich zurückzuziehen. Hinter
demselben, auftdem freien Raum zwischen den BefestigungSwerkeu und
der Stadt-Enceinte, entwickelte sich eine Szene kläglichster Art. Hier
standenNaiivnalgarden , wohlverstanden in so weiter Entfernung von den

zen in einen Wintergarten verwandelt; vor den Bäumen hatte im Halb¬
kreis eine Militärkapelle sich aufgestellt . Wenn man in den Festsaal trat,
erblickte man zunächst auf beiden Seiten längs der Rückwand, die von
figurenreichen Gemälden auS der Zeit LudwigsXIV., Darstellungen gro¬
ßer Hofzeremonien, bedeckt ist , eine Anzahl Betten mit Verwundeten be¬
legt, deren Zustand die freie Bewegung noch nicht gestattete. In der
Mitte aber stand die mit Linnenzeug überdeckte Weihnachtstafel ; ihre
Haupttierde waren drei mächtige Weihnachtsöänme, dann Geschenke aller
Art . Guirlandm von Tannengrün verbanden die Pfeiler, und zogen sich
längs der hohe» bis zur Erde herabreichenden Fenster u. der Glasthüren
auf der Gartenseite hin. Einige französische Familien, Mitglieder der
internationalen Gesellschaft , denen für ihren Eifer bei der Pflege der deut¬
schen Verwundeten alle Anerkennung gebührt, hatten sich eingefunden ; auch
die Kinder waren herbeigebracht und sahen mit freudigem Staunen auf
den ihnen fremden Glanz der erleuchteten Tannen . Als die blesstrten Krie¬
ger in den Saal traten — die meisten schon allein einherschreitend , einige
auf den Arm ihrer Kameraden gelehnt — empfing sie die Mnflk mit
dem Choral : „Nun danket alle Gott ! " Darauf hielt der Feldprediger der
6 . Korps -Artillerie, Wermcke, eine einfache und herzliche Ansprache . Uebrr
die Geschenke entschied das LooS, doch hatte man gewissenhaft darauf ge¬
sehen, daß sie gleichmäßig eingetheilt waren. Namentlich wurde jeder der
Verwundete» mit guten Winterkleidern versehen ; nur in den geringeren
Gabe», wie Messern, Brieftaschen, Portemonnaies , gab eS kleine Berfchie -
denheiten . Nach einer Stunde, um 6 Uhr, führte man die Krieger zur
Abendmahlzeit . Man hatte für sie Chokoladesuppe , Häringssalat , leichte
Fleischspeisen und eine Bowle hergerichtet. Eine ähnliche BescheeruNH fand,
gleich nach 6 Uhr, in dem zweiten unserer BersailleS-Lazarethr, rm Ly¬
zeum , statt, wo die an inneren Krankheiten Leidenden behandelt werden,
im Augenblick etwa 420, von drei Armeekorps — eine erfreuliche Ab¬
nahme, da sich die Zahl vor wenigen Woche» noch auf mehr als 700
belief. Ueber dir Kreuzgävge dieser klösterlich gebauten Erziehungsanstalt
für Knaben , die unter dem Protektorat des Kaisers staod und daS groß¬
artigste ZiviünMut dieser Art in Frankreich ist, H-Mbe» sich «dva 250

feuernden Batterien , daß sie nicht im Geringsten gefährdet waren . Als
die bewaffneten Bürger sahen, daß Linie und Mobilgarde davonliefen,
oder vielmehr, wie daS ftanzösische Blatt sich geschickt ausdrückt , „pous-
saient trop en andere le mouvement de leur retraite “, suchten sie

dieselben mit energischen und patriotischen Zumfen (apeatrophes a la f*is

energiques et patriotiques ) zu ermuntern und unterstützten mit vorge-

haltenen Gewehren die Offiziere, welche sich vergeblich bemühten, ihre
Truppen zum Stehen zu bringen. — Die neuesten aus Versailles vor¬
liegenden Nachrichten melden den Fortgang und den Erfolg der artil¬
leristischen Offensive gegen Paris. Der erster- wird durch die Beschießung
der Süd- , Ost- und Nordfront bestätigt , der letztere einmal durch die
geringen diesseitigen Verluste , ferner durch daS zeitweise Schweigen von
zwei der südlichen Forts. Es sind dies die Werke von Jffy und VauvreS,
welche den beiden gleichnamigen Dörfern vor und auf dem rechten Flügel
der südlichen Pariser Befestigungsfront liegen . Durch diese Erfolge ist
nunmehr die Ueberlegenheit der deutschen Belagerungsartillerie gegenüber
der französischen Festungsartillerie genugsam erwiesen , und scheint eS
in Betracht der außerordentlichen Wirksamkeit der artilleristische « Beschießung
um so angemessener , einen Blick auf die Konstruktion der zum Schweigen
gebrachten Werke zu werfen . Das Fort d ' Jssy , welches zwischen der
Seine auf deren linkem Ufer und der Bahn von Paris nach Sevres liegt,
ist ein reguläres Fünfeck von etwa je 300 Schritten Seitenlänge ; inner¬
halb desselben befinden sich eine dreistöckige Kaserne, zwei eben so hohe
Offizier-Pavillons «nd ein kleines hölzernes Gebäude, welches zu Werk¬
stätten eingerichtet ist. An der nach Westen gekehrten Flanke des Forts
liegen die beide » Pulvermagazine desselben, zu beiden Seite» deS Thores,
welches in dieser mit fünf Kasematten versehenen Seite des Werkes nach
Außen führt . Die südwestliche Face des Forts ist stark kasemattirt, da
sie 19 Kasematten mit zusammen 57 Gewehrschatten enthält , während
an den anderen Seiten des Werkes sich deren nur etwa halb so viel be¬
finden. Gegenüber dem vorerwähnten Thore liegt ein zweite ?, in der
nordöstlichen Flanke, aus welchem mau unmittelbar auf die Straßen ge¬
langt, die nach dem Dorf Jffy und nach der Eisenbahn führen. In der
vordere » Spitze des Werkes liegen die Brunnen , in der rückwärtigen
Seite mehrere Poternen (kleine Thore, um unter dem Walle hindurch in
den Graben und aus dem Werke hinaus zu gelangen) . Das Fort de
Vanvres hat die Form eines unregelmäßigenViereckes , dessen rückwär¬
tige und längste Seite über die Hälfte des Raumes einnimmt , welcher
zwischen der Eisenbahn Paris-Sevres und der Straße nach Chatillone
gelegen ist. Bemerkenswerth im Innern des Werkes ist ein vierstöckiger
Offizier Pavillon und eine ebeo solche Kaserne, welche beide mit flachem
Dache gedeckt sind . Die Pulvermagazine liegen in den beiden rückwär¬
tigen Bastionen d -S Fvtts ; es hat Bmnnen und Poternen wie daS Fort
d'Jssy, außerdem ein besonderes Wache - und Arrestlvkal am rückseitigen
AuSgangsthor und kasemattirt - und krenelirte Frcen und Flanken . Im
Vorterrain beider Werke, von denselben 60 — 200 Schritte entfernt , liegen
Steinbrüche , welche einen großen Theil deS TerrainabschnitteS zwischen
den Dörfern Clamart und Chatillon einnehmen . Die Forts von Jffy
und Vanvres haben durchschnittlich 80— 90 Meter , also etwa 260 Fuß
absolute Höhe (des mittleren Meeresspiegel » bei le Havre) .

Hauptfiuavtier Versailles, 6. Jan . Um 8 Uhr 15 Minuten wurde
das Signal zum Beginn der Beschießung gegeben , und sofott sandte
unsere Artillerie, die auf den längst ersehnten Augenblick mit Ungeduld
gewartet hatte, ihre Geschosse in die feindlichen Batterien , die das Feuer
nur schwach erwiedetten. Die Lafetten der . Geschütze bei Meudon und
St . Clond sind für ein Feuer bis auf 11,009 Schritte Distanz konstruitt,
so daß eS uns gelingen wird, die weitttagenden Geschosse selbst in die

Häuser von Paris hineinsenden zu können . Als unsere Artillerie mit Er¬

folg gegen die feindlichen Batterien das Feuer 2 volle Stunden unterhal¬
ten hatte, sollte sich eine eigenthümliche Szene abspielen . Um 101 /a Uhr
Vormittags wurde plötzlich auf der feindlichen Seite die Weiße P arla -

mentärflagge aufgehißt und in Folge dessen sofott auf beiden Seiten
daS Feuer eingestellt . Angestellte Nachforschungen ergaben , daß eS der in
Paris sich aufhaltende amerikanische Oberst Read geLesen sey , der un¬
bemerkt zu den äußersten Vorposten gelangt sey und die weißeFahne auf¬
gehißt habe. Read schien den Auftrag zu haben , unsere Kriegführung dar¬
über zur Rede zu stellen, warum die amtliche Anzeige von dem Beginn
der Beschießung unserer SeitS nicht bei der Regierung in Paris erstattet
sey . Mau erwiedette ihm, daß die Franzosen feit der 3 ' /rmouatIicheu Be¬
lagerung eine fortwährende Beschießung betreiben , worauf Oberst Read
die naive Bemerkung machte, daß man in Paris genau über Ort und
Stunde, in welcher die Beschießung beginnen sollte , unterrichtet gewesen

genesende Kranke der deutschen Armee in einen geräumigen Glassalon,
der den Zöglingen des Lyzeum? als Spielplatz für den Winter dient.
Eiserne Offen verbreiteten eine behagliche Wärme . Zwischen Orangerien,
Palmen und vielerlei Gewächsen standen die W-ihnachtsbäume. Unsere
Krieger grnppirten sich um dieselben im Kreise, ein Choral leitete die Feier
ein, ein kathol . Feldprediger hielt eine Anrede: Erinnerungen an dieHer-

math und an die Weihnachtsfeste der Jugend . Dann ging eS auch hier
an die B-rloofung. Sämmtliche Gewinne, mit Nummern versehen , wa¬
ren in einer Vorhalle auf Bänken geordnet . Die Militärärzte und einige
Herren von der fteiwilligen Krankenpflege sorgten für di- Vertheilung .
Große Massen von A-pfeln , Nüssen und Stollen waren aufgespeichert ,
auf einem besonderen Tisch unter einem schön geschmückten Tannenbaum
lag der „Königsgewinn

", eine silberne Uhr mit Sekundenzeiger, Geschenk
de» Kronprinzen . Die Kosten für den Aufbau im Schloß , wie im Lyzeum
waren durch Gaben der freiwilligen Krankenpfleger, der Johanniter
und durch eine Sammlung , welche die Kommandantur veranstaltet hatte,
und welche die Summe von mehr als 400 Thalern ergab, aufgebracht wor¬
den. Ein besonders ergreifendes Bild bot eine Wrihnachtsszene in einem
der oberen Zimmer des Lyzeums dar. In einem großen halberleuchtete»
Saale lagen in weit zerstreuten Betten etwa zehn deutsche Krieger , die
eben jene gefährlichste iunere Krankheit , welche die Kriegsherr - heimsuchen
kann , das Nervenfieber, überwunden hatten. Eine englische Dame von
mittleren Jahren verrichtet schon seit der Eröffnung der preußischen La-

zarethe in Versailles auf dieser Staüon den Liebesdienst , der voller An¬
strengung und Verantwortlichkeit ist. Sie wollte sich die Freude nicht ver¬
sagen , auch ihren Pfleglingen die Weihnachtskerzrn anzuzündrn . Einige
Ballen wollener Bekleidungsstücke, Geschenk des preußischen Gesandten m
London, Grafen Bernstorff, lagen auf dem Tische . Die klaren Blicke der
Soldaten , die von dem Siege wiederkehrender Lebenskraft Zeugniß ableg¬
ten , der treuherzige Händedruck der Kranken lohnte der sorgsamen Wär¬
terin ; als vollends der Kommandant General v. Voigts -Rhetz erschien ,
ihr in warmen Worten seinen Dank auszusprechen , war sie überglücklich .
Um 7 Uhr feierte man das Weihnachtsfest bei dem Kronprinzen in der
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sey . Oberst Read wurde um 8 Uhr AbendS vom Grasen Bismarck em¬
pfangen und setzte dann seine Reise nach Logny fort. — Gestern wurde
aus das Bestimmteste behauptet, daß bayerische Artillerie Brandrake¬
ten nach Paris hineingeschleudert hätte, wodurch einige Häuser in der
Pariser Vorstadt Vaugirard in Brand geschossen feyn sollen . — Die Be-
schußung mit den bis jetzt erzielten Erfolgen hat auf die Bevölkerung in
Versailles einen sehr niederschlagenden Eindruck gemacht , man begegnet
fast nur ernsten Gestchtern . — Von der Höhe von Montretout auS hat
man durch einige Probeschösse die Ueberzeugung gewonnen, den Mont
Valerien erreichen und somit wenigstens seine Hochbauten undWohn-
räume auSbrennen zu können ; eine am Fuße des BergeS eben erst ent¬
stehende Schanze ist dermaßen von unserer Artillerie zugedeckt worden,
daß alle Arbeiter davon gelaufen und die schon aufgeworfenen Brustweh¬
ren in eine unförmliche Masse zusammenzeschoffen worden sind .* Vor Paris . Das im Schußbereich des „ Onkel Baldrian" liegende Rucil
ist Schauplatz wüster Plündereien an Nahrungsmitteln und Eigenthum
geworden. Trecku hat deßwegen einen Tagesbefehl an die Mvbilgarden
und Francs -tireurS erlassen, welche, wie es scheint, diesem Geschäfte haupt¬
sächlich oblagen . Diejenigen Kompagnien der Seine -FrancS - tireurS, welche
sich vom Plündern fern hielten , bekamen zur Auszeichnung ein grünseide¬nes Band um den Arm . Die preußischen Vorposten haben einen Haupt¬
mann gefangen , welcker diese Ehrenauszeichnung trug und den Sachver¬
halt erklärte . Auf Mont Valerien kommandirt General Noel als Gou¬
verneur und General Tripier als Artilleriekommaudant.* Paris . General Trochu hat am 30 . Dez . folgende Proklamation erlassen :
„Große Aenstrengüngen werden gemacht , um die Einheit u . das
gegenseitige Vertrauen zu zerstören , denen wir eS zu danken haben , daß
Paris nach mehr als hunderttägiger Belagerung noch aufrecht steht und
Widerstand leistet . Der Feind hatte feierlich versichert , Paris den Deut¬
schen zum Weihnachtsfest ausliefern zu wollen . " (Auch Trochu scheint sich
jetzt aus 's Lügen zu legen . Etwas hassen oder die Verwirklichung dieser
Hoffnung zu sichern , sind denn doch sehr verschiedene Dinge . Die Red .)
„ Es ist ihm das nicht gelungen. Er versucht daher, unsere vorgeschobenen
Werke und unsere Forts zu beschießen, und fügt so ein neues Einschüch¬
terungsmittel zu den andern , durch die er unsere Vertheidigung zu läh¬
men bemüht gewesen ist. Man beutet vor der öffentlichen Meinung die
Wirkungen eines außerordentlich hatten Winters aus , v . behauptet, die Re¬
gierung sey nicht einig. Tie Armee hat in der That schwere Prüfungen
bestanden und bedarf der Ruhe , die ihr der Feind durch ein heftiges
Bombardement jetzt raubt . Die Armee bereitet sich im Verein mit der
Nationalgarde zu neuer Aktion vor. Wir werden Alle unserePflicht thun .
Ich erkläre, daß die Regierung in der Hoffnung auf Befreiung durchaus
einig ist. " Die vorstehende , seltsam zusammenhangslose und verworren ab¬
gefaßte Proklamation läßt allerwenigstens zwei Dinge ziemlich deutlich
erkennen. Erstens . Die Pariser Garnison muß mehr oder weniger demo -
ralisirt seyn. Trochu selbst gibt zu , sie bedürfe der Ruhe, und diese Ruhe
wollen ihr die Belagerer leider nicht gönnen. Zweitens . Diejenige Pattci,
welche nicht auf Seite der Regierung steht , muß in der letzten Zeit er¬
heblich erstarkt seyn . Trochu beklagt , daß man sich lebhaft bemühe, „die
Einigkeit und das gegenseitige Vertrauen zu zerstören .

" Bon wem hier
die Rede ist, bleibt dunkel, indessen kann wohl nur die Friedenspartei ge¬meint feyn , welche einen längeren Widerstand der Stadt für nutzlos hält.
Im Allgemeinen wird man bei schärferem Hinblick leicht erkennen , daßdie Proklamation Trochu's durchaus nicht mehr in dem zuversichtlichenTon abgefaßt ist , welcher in seinen früheren Kundgebungen hervortrat.Die Besetzung des Mont Avron hat offenbar selbst bei den maßgebenden
militärischen Persönlichkeiten in Paris einen tief niederschlagenden Ein¬
druck gemacht . — Das Pariser Journal officiel vom 1 . Jan . theilt mit ,der KriegSrath habe Anordnungen getroffen , welche die National¬
garde , die Mobilgarde und die Armee zum Behuf einer kräftigen Ver-
lheidigung der Stadt in engere Verbindung bringen.* (Beschießung von Paris .) Das räthselhoste Schweigen der öst¬
lichen Forts beginnt sich in überraschender Weise zu lösen. Depeschen
aus Brüsiel bericht ?» die staunenswetthe Thatsache, daß die für bomben¬
fest gehaltenen Kasematten des Fotts R o s n y bei der am 29 . Dezember
stattgehabten Beschießung von den preußischen Kugeln durchschlagen wur¬
den . Sollte diese Nachricht sich bewahrheiten , dann stünden wir wohl
bereits am Ende der Belagerung ; andererseits würde auch der Einsturz
der Kasematten einen neuen Beleg für die elende napoleonische Wirthschaft
liefern . Trochu versichett dagegen , daß di » Besatzung ihren Muth be¬
wahre und daß die Schäden an den Befestigungen ziemlich unbedeutend
feilen . Nun, die nächsten Tage werden ja lehren, ob die Brüsseler De¬
peschen wahr sind . Die französische Festungs - Artillerie scheint nicht be¬
sonders gut zu treffen , weil die deutschen Batterien nur wenig Schaden
leiden , und so nützt ihr die weitere Tragfähigkeit ihrer Kanonen , die
unter guter Leitung das deutsche Bombardement geradezu unmöglich ge¬
macht hätte, nicht sonderlich viel.

Chavrkle (vor den Pariser SüdfortS ) , 8 . Jan . (F . I .) Heute hat
die Beschießung der Pariser Südforts theilweise begonnen. Der Königmit zahlreichem Gefolge war beim Armiren der Batterien anwesend . Um
Mitternacht waren die Geschütze in ihren Ständen schußfettig . Zahl¬
reiche Infanterie stand auf den Höhen von Meudon und Clamatt , um
das Borschieben unserer Feldwachen nach Bas Meudon, les Moulineaux
und Fleury (bei Meudon ) zu unterstützen . Kurz nach 12 Uhr Nachts
war diese Operation glücklich vollzogen . Widerstand wurde an keinem
Punkte geleistet ; die französischen Feldwachen wurden vollständig über¬
rascht und theils aufgehoben , theils mit wenig Flintenschüssen vertrieben,
die noch ziemlich zahlreich anwesenden Bewohner, alte Leute der ärmsten
Klaffe , aufgebracht und nach Versailles geleitet . Unsere Vorposten stehen
nunmehr bei les Moulineaux dicht au der Seine, der großen Insel gegen¬
über, auf welcher 1867 zur Zeit der Weltausstellung ein Annex für
landwirthschaftliche Geräthe erbaut war. Wir haben jetzt den Westabhang

von Fott Jssy gerade vor uns , an welchem die Eisenbahn irre gaucheeinen nicht unwichtigen Terrain - Abschnitt bildet . Die Besetzung der oben
genannten drei Orte war für die Eröffnung des Bombardements uner¬
läßlich ; man ermattete nur heftigeren Widerstand, uud es waren alle die
Vorbereitungen zu einer blutigen Aktion , wie Einrichtung von Verbands¬
plätzen und dergl . bereits getroffen . Heute früh mußten unsere 24-Pfünderbei einem Versuch des Feindes, Bas Meudon wieder zu nehmen, ihr
Schweigen brechen und donnerten lustig gegen Fort Jssy . Der Anlauf aufBaS Meudon wurde von dem 80 . Regiment glänzend abgewiefen . Gleich¬
zeitig beschossen die östlicheren Batterien die Forts Vanvres und Mvn-
trouge, auS welch letzterem scheinbar ein Ausfall stattfinden sollte, denn
dichte Infanteriewaffen erschienen vor dessen Mauern. Tie Kanonade
war nun einige Stunden ziemlich heftig . Auf der ganzen Linie donnerten
die Geschütze. Fort Jssy antwortete nur wenig und stellte gegen 10 Uhr
sein Feuer ganz ein ; Vanvres und Montrouge setzten dasselbe noch eine
Zeit lang fott. Der Nebel verhüllte bald wieder unser Zielobjekt (Jssy )und so schwiegen auch wir, da un > Munitionsverschwendung nicht zumVorwurf gemacht werden soll und wir unS gerne von der Wirkung jedes
einzelnen Schusses überzeugen . Den Fall von Jssy hält man in maß¬
gebenden Kreisen für nahe bevorstehend ; das auffallend schwache Feuer
dieses sonst so unruhigen Nachbarn läßt manche Bermnthung zu .— (Fr .J .) In Nantes hat ein Meeting stattgefundeu unter dem
Vorsitze des Bürgers Cantagrel , auf welchem die Frage erörtert wurde ,ob die demokratische Partei von Nantes den General Keratry als Ober¬
befehlshaber der Nationalgarden des Westens anerkennen solle oder nicht.
Nach verschiedenen Reden des Vorsitzenden und anderer Bürger gegenden General beflieg dieser selbst die Tribüne und theilte der Versammlungmit, daß er Aktenstücke in seinem Besitze habe, welche seine Drohung , die
Militärverwaltung vor ein Kriegsgericht zu stellen, vollständig rechtfertig¬ten . Wenn er stch geweigert habe, unter General James zu dienen , so
sey dies, weil er dessen Feldzugsplan, den Gambetta angenommen habe,
nicht billige . „ Ausgefordcrt "

, so schloß er seine Rede , „dieser Versammlung
gegenüber einen Ausdruck meiner Gesinnung zu geben , erkläre ich laut,daß ich bereit bin, die Republik an Frankreich aufzuopfern! " Der hierauf
folgende Tumult ist unbeschreiblich ; vermehrt wurde er noch durch die
Kaltblütigkeit Kcratrh 's und daS verächtliche „all , yous farceur“, mit
welchem er eine Beleidigung des Bürgers Cantragel erwiderte . Die Ver¬
sammlung schloß selbstverständlich damit, daß Keratry nicht als Oberbe¬
fehlshaber angenommen wurde.* Marseille . Die Marseiller Egalitc veröffentlicht einen Schreibe¬
brief an den König von Preußen , der von einer Zahl schon seit
längerer Zeit in Marseille weilender Deutschen unterzeichnet ist. In die¬
sem Briefe wird der grausame Karakter des Krieges erörtert , und der
König aufgefordert, ihn rasch zu beendigen , falls er nicht von den zivili -
fltten Nationen in den Bann gethan werden wolle. Die Absender die¬
ses Briefes , die vielleicht gute Geschäftsleute, aber jedenfalls schlechte
Deutsche sind, haben sich vollständig in der Adresse geirtt. Sie solltenIhr Schreiben an Herrn Gambetta richten.* Lille, 8 . Jan . (Franz.Quelle.) General Bsurbaki marfchitt auf
Belfort und Nancy.

Zur französischen Kriegführung. Aus dem Departement der HauteMarne , den 29 . Dez ., wird den Hamb. Nachrichten geschrieben : „ Vor
einigen Tagen wurde eine Patrouille des 60. Regiments, welche zur Be¬
wachung der Eisenbahnen abgesandt war , von Francs -tireurs aufgehoben .
Die Leichen von 3 Soldaten derselben fand man später mit abgeschnittc-
nen Köpfen in einem nahen Gebüsch."* Basel . Der lügnerische Basler Vollsfreund hatte in leicht erkenn¬
barer Absicht die Nachricht gebracht , daß die deutschen Zollbehörden die
von Basel aus abgehenden und nach Basel an die allgemeine Agentur
abgeschickten Liebesgaben für die kriegführenden Heere mit Zoll belegen .
Die allgemeine Agentur hat hierauf dem Bolksfrcund eine amtliche Be¬
richtigung zugesendet, welche dieser einfach nicht aufnahm. Die Agentur
veröffentlicht die - Berichtigung durch die Schweizer Grenzpost, ein Blatt,
dem wir die Anerkennung möglichster Unparteilichkeit gerne leisten .

X Brüssel , 8. Jan . Die Telegramme aus Le Maus vom 6 . Jan .
schweigen über die vom Prinzen Friedrich Karl gemeldeten Kämpfe bei
Azay und Montoire , und berichten nur von einem Gefechte am 6 . d .
zwischen St . Cyr, Villevorcher und Billechauve. Die Kolonne des Gene¬
rals Jobley sey vom Feind bis Neuville zurückgeworfen und dort von
den Truppen des Generals Cortens ausgenommen worden . Letzterer sey
alsdann zum Angriff übergegangen und habe spät Abends St . Amand
besetzt ; auch General Jouffroy habe noch in die Operationen eingegriffen .
(Sämmtliche in dem französischen Berichte genannten Ortschaften liegen
südlich von Beudome, theils an der Bahn von Vendome nach Chateau-
Renault , theils östlich von derselben).* Brüssel . DieJndep. belgevom S . d . hatBriefe ihres Pariser Korre¬
spondenten vom 2 . u . 3 . Jan ., in welchen versichert wird, daS Bombar¬
dement der Forts sey so gut als gänzlich wirkungslos. (??) Bon m hreren
tausend auf das FottRoSny geworfenenHaubitzen haben beispielsweise nur eine
Schaden angerichtct , der sogleich wieder ausgebeffcrt worden sey. Auf die¬
sem Wege sey es geradezu unmöglich , eine Kapitulation von Paris her¬
beizuführen . Die Lebensmittel reichten dort noch für drei, allerwenigstens
für zwei Monate aus . Bis dahin möchten sich die Deutschen nur in Ge¬
duld fassen. Eher würde sich Paris unter keinen Umständen ergeben . Wir
wollen abwarten, ob der zuversichtliche Herr Berichterstatter der Index.
Recht behalten wird.

BO . Der Wahlkampf beginnt .
Unmerklich fast ist das große Ereigniß des 1 . Januar , der Beginn

der Wirksamkeit des neuen Bundesverhältniffes, an uns vorübergegangen.
Nur wenige Wochen aber noch, und alle deutschen Männer, die das 28 .
Lebensjahr überschritten haben , werden zur Ausübung ihres höchsten poli¬

tischen Rechtes in dem neuen Reiche, zur Vornahme der Reichstags -wählen , aufgerufen werden . Schon werden überall die einleitenden
Schritte zu denselben gethan und der Wahltermin selbst wird jedenfallsin kürzester Frist bestimmt werden . Ta ist es Pflicht jedes ernsten Mane?,die Augen offen zu halten und nach Kräfte» dafür zu sorgen, daß dierechten Männer nach Berlin geschickt werden .

Welches sind aber die rechten Männer? Um daS zu beurtheilen ,wird man sich zunächst die A u f g a b e des Reichstags vergegenwärtigen
müssen . Der Reichstag soll diejenigen Gesetze in 's Leben rufen, welchedie junge Schöpfung des so lange ersehnten einigen Deutschlands in ihren
Fundamenten zu befestigen und in ihrem innern Bau zum Heile des
deutschen Volkes zu entwickeln und zu vervollkommnen geeignet sind. Zu
diesem Zwecke wird auf je 100,000 Einwohner des deutschen Reiches rin
Abgeordneter gewählt, so daß also Baden 14 Reichstagssitze zu besetzen
hat. Um diese letzteren werden sich vornehmlich zwei politische Parteien
hewcrben , die nationalliberale und die ultramontane, und jeder Wählerwird somit in die Nothwendigkeit versetzt seyn, mit sich zu Rathe zu gehen,von welcher von beiden Parteien wohl am sichersten eine erwünschte Lö¬
sung der bezeichneten Aufgabe zu erwarten ist.

Wir sagten : der Reichstag soll den neuen deutschen Staatsban in
seinen Fundamenten befestigen . Nun wird man solche Arbeit lieber Dem¬
jenigen anvertrauen, der diesen Bau bisher mit allen möglichen Mitteln
zu verhindern, der seine Anfänge mit der größten Anstrengung zu zer¬
stören trachtete , oder Demjenigen, der den Bauplatz geebnet, der die Ma¬
terialien zusammengetragen und in treuer Ausdauer, den schonungslosesten
Anfeindungen ausgesetzt, Stein auf Stein gefügt hat ? Kein Mensch kann
da im Zweifel seyn. Hätten wir aber noch nöthig, die Beweise beizu¬
bringen, welche Partei in Baden bisher die Freundin , welche die
Feindin der Einigung Deutschlands unter Preußens Führung war ?
Hätten wir nöthig, daran zu erinnern, wie die Ultramontanen Tag für
Tag Himmel und Hölle in Bewegung setzten , xnn dem NorddeutschenBunde Unglimpf und Schaden zuzusügen , wie sie mit Gift und Galle
alle Diejenigen unter uns begeiferten , welche in diesem Staatswesen den
Hott und die Zukunft unserer Nation erblickten?

Freilich , heute sagen sie : „VergangeneZeiten ! Es ist anders gekom¬
men, wir wir gedacht ; wir beugen uns den unabänderlichen Thatsachen,
offen und ehrlich stellen wir uns auf den Boden der Reichsverfassung."Gut, sie werden also nicht konspiriren wider den Bestand des Reiches .
Aber sind sie es, die einen gedeihlichen Ausbau der neuen Schöpfung
verbürgen ? sie, die Jahre lang das Einheitsband des Nordbundes als
viel zu straff , als das sichere Verderben des deutschen Volkes verdamm¬
ten und heute dicsselbe Band als viel zu schlaff bezeichnen, vielmehr
die gcsammte Gesetzgebung , also auch den letzten Nest des eigenen Lebens
der Einzelstaaten, der Reichsgewalt opfern wollen ? sie, die in den letzten
Jahren im Bekennen d emo kr atisch er Grundsätze es den entschie¬
densten Demokraten znvorthaten und heute mit den preußischen Stock -
konservativen ein Bündniß schließen ? Während sie aus einem
Extrem in's andere verfielen , ist die nationalliberale Partei keinen Finger¬breit abgewichen von ihrem jahrelangen Programm , sind dies Programm
ist gerade durch die gewaltigen Ereigniffe der jüngsten Zeit aus 's Glän¬
zendste gerechtfertigt .

Das badische Volk mag nun entscheiden , welcher von beiden Parteien
man mit größerem Vertrauen die weitere Entwickelung anheimgeben kann .

Karlsruhe, 8. Jan. Um der allgemeinen Theilnahme , die durch die
Verwundung Sr . Gr . H . des Prinzen Wilhelm von Baden erregtwurde , zu begegnen , und wegen der zahlreichen Zuschriften , die der hohe
Patient zu beantworten sich gegenwärtig außer Stande fühlt , bin ich in
der Lage, mitzutheilen, daß, obwohl das Allgemeinbefinden bald durch hef¬
tige Schmerzen, bald durch mhelose Nächte vielfach getrübt war, im Gan¬
zen Se . Großh . Hoheit , schwach zwar und angegriffen , sich ziemlich wohl
befindet , daß der Verlauf, was die Schußwunde anlangt , bis jetzt zu keiner
Besorgniß Veranlassung gibt und daher wohl mit Zuversicht einer baldigen
Genesung entgegengesehen werde» darf. Dr. Schenk.

Deutschland .
Karlsruhe, 9 . Jan . (K.Z .) S . K. H . der G r o ß h e r z o g haben

den Amtsrichter Dietz von Schwetzingen nach Weinheim versetzt .
(I Rastatt , 8. Jan . Die stille Ruhe , welche unsere Stadt in jeder

Beziehung so sehr auszeichnet , ist vom alten auch in 's neue Jahr über¬
gegangen. Namentlich in politischer Beziehung geben die stattgefundenenW ah len der Gemeindekollegie » , sowie des katholischen Ortsschulraths
die sicherste Bürgschaft , daß hier keine Ueberstürzung zu befürchten ist.
Will man diesen Körperschaften eine Farbe zuerkennen , so käme dieselbe
wohl am richtigsten zwischen den beiden ersten deutschen Bundesfarben zu
stehen . Drum , lieb Vaterland, kannst mhig seyn. — Zum Verwundern
müssen wir auS nichtbadischen , deutschen Zeitungen lesen, welche Unruhen
hier seit Neujahr durch die Kriegsgefangenen verursacht worden . ZurSteuer der Wahrheit mag hier nur dienen , daß die Ruhe hier nie ge¬
stört worden und eine Störung durch die gegenwättig vorhandenenKriegs¬
gefangenen nicht zu befürchten steht, wofür schon die über die FriedenS-
stärke hinauSgrhende Besatzung bürgt. Wäre dies nicht der Fall, so wür¬
den hier nicht 10 Baracken zur weiteren Aufnahme von 2000 Kriegsge¬
fangenen gebaut werden . — Die von den Straßburger Kriegsgefangenen
hierher gebrachte Blatternkrankheit behauptet sich immer noch ; in der
Bernharduskirche, welche als militärisches Aufnahmespital dient, liegen ge¬
genwättig etwas über 60 Blatternkranke. Bei der Wahl dieser Kirche ,um welche in unmittelbarer Nähe fast sämmtliche hiesige öffentliche An¬
stalten rc . sich befinden , scheint, wie nun die Erfahrung gezeigt hat, denn
doch die Ansicht der Laien, daß dies keine paffende Lage für ein Blattern¬
spital sey, keine so unrichtige zu seyn .

Baden , 7 . Jan . (Badebl .) Heute Abend sind der König und die Kö-l - --
ändlichen Villa vor dem Thore von Buc . Die Feier trug hier einen
einfachen , und wir können sagen lokalpatriotischen Karakter. Ein Sänger¬
chor vom 1 . Garde - Laadwchrregiment, sämmtlich Berliner , begrüßte den
Führer der dritten Armee . MendelSsohn's „ Stille Nacht " zeigte, daß die
rauhen Einflüsse eines fünfmonatlichen Kriegslagers an den Stimmen
unserer heimathlichen Gesangvereine spurlos vorübergcgangen sind ; noch
besser aber entsprach den augenblicklichen Lebensgewvhnheitender Vvttrageines jener muthigen und freudeathmenden Taubert 'schen Jugendlieder .
Versammelt waren um den Kronprinzen die sämmtlichen Osfiziere seines
Hauptquartiers , etwa 80 an der Zahl, und einige Eingeladrne. Ein gro¬
ßer Weihnachtsbaum, dessen Zacken genau bis an die Decke reichten , war
auch hier der Mittelpunkt des Fcstglanzes. Auf einem kleinen Tisch lagen
Geschenke der Kronprinzessin, einfach, wie sie dem Ernst der Zeit ent¬
sprechen : ein Terzerol, ein Nezcssaire für den täglichen Gebrauch, klein
genug , um in die Satteltasche gesteckt werden zu können . Daneben lag
ein Geschenk deS Berliner Hilfsvereins, ein Kasten mit dem photographischenBild eines preußischen Soldaten und eines Zuaven , als Devise die Auf¬
schrift : „ Für Die , die es verhinderten, daß uns die Zuaven plünderten. "Darin befand sich eine Tabakspfeife mit Kopf aus geschnitztemHolz , das
Bild des Königs in Elfenbein tragend. Auch der Baumkuchen, die Spendeeines Berliner Lieferanten, die seit Friedrich Wilhelm Ul . in der preußi¬
schen Königsfamilie auf dem Weihnachtstisch eingebürgert ist, fehlte nicht .Die Offiziere hatten unter sich eine Berloosung veranstaltet, bei welcher
manches erheiternde „Quid pro Quo“ vorkam . So verschaffte der neckische
Zufall dem englischen Abgesandte », Herm Odo Ruffell, ein preußisches
Portepee. Um 8 Uhr begab sich der Kronprinz in das Hotel des Reser¬
voirs zu den deutschen Fürsten, um 9 Uhr in die Präfektur zum König,
wo einige Fürsten, höhere Offiziere, Beamte des großen Hauptquartiers
und die königl. Diener versammelt waren. Auch an den Borposten wurde
eS mit einttetender Abendstunde hell vom Schimmer der Christbäume.
Dir eigentliche Feier zwar, sagten die Soldaten, welche den Wachdienst
an der äußersten Einschließungslinie zu versehen hatten, wollten sie sich
bis zu ihrer Ablösung und Rückkehr nach Versailles in 3 bis 4 Tagen

verspüren . Aber wenigstens der Tannenbaum mußte schon heute angezün¬
det werden . Jäger vom 8 . Korps erzählten mir : sie würden der ihrigen
mit vergoldeten Granatsplittern behängen, auf ihrer Montretout -Schanzr
lägen genug davon, und ob das nicht die passendste Verwendung für die
„ lumpigen Dinger " sey ? Die Feier dauette nirgends länger als 1 bis
Vit Stunde, da natürlich die Pflichten des militärischen Dienstes auch
an diesem Tage nicht beschränkt werden dursten. Wer hätte beim Ein-
rücken der Truppen in Versailles aue 19 . Sevt. gedacht, daß wir das
Weihnachtsfest noch vor Paris verleben würden ? Allein die vergangene
Zeit ist rasch vergessen, zumal man der sicheren Hoffnung lebt, daß das
Schicksal von Paris sich bald besiegeln muß. Man hat sich längst ab¬
gewohnt, große Katastrophen Vorhersagen zu wollen ; diesmal aber möchte
ich doch denen recht geben , die von den nächsten Tagen wichtige Ent¬
scheidungen erwartem

1I.C . München , 6 . Jan . Im H o f t h e a t e r wurde gestern „Tie Her¬
mannsschlacht" von H . v . Kleist znm ersten Male anfzeführt . Diese » Stück
voll stammenden Patriotismus , geschrieben zur Zeit von Deutschlands tiefster
Erniedrigung als Weckruf, bedarf zum Zwecke der Aufführuug auf der Bühne
einer durchgreifenden Bearbeirung . Eine solche wurde demselben zuerst vor 7
Jahren bei Gelegenheit der Jubelfeier der Leipziger Völkerschlacht durch Fedor
Wehl zu Theil , die jedoch an vielen Mängeln leidet . Glücklicher ist die ueue ,
im Auftrag der hiesigen Hoftheatcriutendanz von Rudolf Gcnee unteruommeue
BLhneneinrichtung des patriotische» und im gegenwärtigen Augenblick . mehr
als je zeitgemäßen Stücke«. Die harte Sprache und die manchmal bis zur
theilweisen Uuverständlichkeit originelle Satzfügung H . v . Kleist'S muß für den
Bühoenvortrag an vielen Stellen abgeändcrt werden , wa « von Genre mit
ebenso viel Gescymack , als pietätvoller Vorsicht geschah . Die Szenenfolge blieb
im großen Ganzen unverändert , um daß der 1. und 2 . Akt in einen zusam-
meugezogen, der allzu lauge 5. dagegen in zwei getheilt wurde. Die gräuliche
Szene , wo Thusnelda den Venlidius aus Rache zu einer wülheuden Bärin
in den Zwinger sperrt , ist mit Recht weggelaffen , und wird der Vorgang ,
welcher, dargestellr, doch gar zu abstoßend gräßlich wirken müßte , nur erzählt .
Die Ausnahme der Vorstellung , welche bei ermäßigten Preisen vor ausver -
kaustem Hanse statlfaad, war eine sehr warme ; die letzten Akte , in welchen

sich die Befreiung Deutschlands von feinen Unterdrückern vollzieht , erregten
wiederholt begeisterten Beifall .

( Ein Rezept für Spitzbuben . Fl . Bl .) Eine Frau läßt ihrem Manne zu sei¬
nem Geburtstage einen neuen Rock machen. Der Mann wird mit diesem Rock,seine Frau am Arm, spazieren gehen . Von diesem Rock schneide man im Ge¬
dränge heimlich hinten einen Knopf ab . Am andern Tage gehe man — wäh¬rend der Mann in seinem Bureau ist , zur Frau und bestelle , sie solle ihrenMann Punkt 4 Uhr auf die Polizei schicken; er habe gestern einen gestohlenen
Rock angehabt , e» fehle ein Knopf daran ; man sieht nach, richtig es fehlt ein
Knopf. Er solle durch Rechnung und Zeugniß des Schneiders nur fein Ei -
genthnmsrecht konstatiren, dann habe er nichts auf sich . Mittag « k«mmt der
Man » heim ; die Frau erzählt ihm , daß er Punkt 4 Uhr auf da« Polizeibu -
rean kommen solle. Der Mann nimmt die Quittung des Schneiders und geht
damit hin . Er läuft von einem Bureau in 's andere , fragt bei allen Herren ;Niemand wird etwa« von einem gestohlenen Rocke wissen . Unterdessen gehr
mau wieder zur Frau : die Polizei bitte um den Rock zur Besichtigung , ihrMann sey gerade auf dem Polfteiburcau . Die Frau wird ihn arglos herge¬ben. Wenn nun der Mann zurückkommt , wird er sagen : „Ja , Frau , kein
Mensch auf der Polizei weiß etwas von einem gestohlenen Rock" und sie wird
erwidern : „ Ja , gerade hat ihn j , die Polizei holen lassen . " Und jetzt gehtBeiden ein Licht auf .

— (Kladd.) Der alte Cremieux , darüber befragt , wie eS ihm in Bordeaux
gefiele, soll geantwortet haben : Ach, zwei Mal umziehen, ist fall so schlimm,wie ein Mal — durchbrennenl

Kommt 'ne Taube geflogen auf Julc » Favre sein'n Fuß ,
Bringt 'n Brief ' l im Schnabel und von Granville 'neu Gruß .

Komm 'rüber — schreibt Granville — zu meiner Residenz;Am Zwölften des Monats ist hier Konferenz.
Von Havre nach London ist gar nicht mehr weit ;

Die Preußen , sie geben dir freies Geleit .
Ja , frei darfst du schreiten heraus aus dem Thor

Und je weiter v»m Schuß , desto sichrer davor .
Herr Favre spricht : Gern wohl entfloh'

ich dem Nest ,
Doch halten die bösen Pariser mich fest.

Lieb Tänblein , flieg ' weiter , nimm a Gruß mit und « Kuß ;
Denn ich kann dich nicht begleiten, weil ich hier bleiben muß . (Kladd. )



I

uigin von Neapel nebst Gefolge hier cingetrüffen und haben ihr Ab¬

steigquartier in der Billa Stadelhofer genommen . Wie wir vernehmen ,
beabsichtigen Ihre Majestäten , längere Zeit in Baden zu verweilen .

Ä Konstanz , 7. Jan . Ein gestern auf der Reise von Wien nach
Frankreich (wahrscheinlich von der dortigen Gesandtschaft ) hier durchgekom-
weuer Franzose versicherte den nahen Fall von Paris . Als Gründe
gab er immer stärker avftretenden Mangel und daraus entspringende
Muthlvsigkeit an , als Zeichen dafür aber, daß Ducrot schon vor 8 Tagen
mit Ballon sich entfernt habe , um im Fall der Uebergabe den Deutschen
nicht in die Hände zu fallen und die verdiente Ahndung für seine Wort¬
brüchigkeit zu erhalten .

Berlin , 5 . Jan . (A .Z .) Gestern sind die R e k fc u t e n , welche unter
gewöhnlichen Berhältniffen erst im Spätherbst eingezogen worden wären ,
unter die Fahne gerufen worden . Die Stimmung unter diesen jungen
Leuten , welche der Armee einen Zuwachs von 80,000 Mann geben, war
eine sehr begeisterte . Bon den im Oktober eingezogenen Rekruten befindet
sich der weitaus größte Theil bereits im Felde . — In den letzten Tagen wurden
hier kleinere Haufen kriegSgefangener Mo bilgard en nach den östli¬
chen Festungen durchgeführt . Nach Lötzen eskortirte man vorgestern einen
in Köln internirt gewesenen kriegsgefangenen General , gegen welchen der
Verdacht einer Aufwiegelung der Gefangenen vorliegt . Zwanzig kriegSge-

faugene Subalternoffiziere , welche am Dienstag hier eintrafen , sind nach
St . Petersburg (?) gegangenem dort bis zum Friedensschluß zu bleiben . —

In der Ernennung des fürstl . Lippe'
schen Regierungspräsidenten v. L a u e r -

Münchhofen zum Präfekten des Departements Haute -Saoue , des

köuigl . sächsischen Geh . Finanzraths v . N o st i z - W a l l w i tz zum Zivil¬
kommissär beim General -Gouvernement in Versailles und des königl. säch¬
sischen Kriegsministers v . Fabrice zum General -Gouverneur in Ver¬

sailles erblickt man hier erfreuliche Beweise einer dem föderativen Grund¬

satz dargebrachten Huldigung . Besonders angenehm fühlen sich dadurch un¬

sere Konservativen berührt , deren Stimmung überhaupt eine sehr gehobene
ist, seitdem der König dem Präsidium des Herrenhauses die Zusicherung
ertheilt hat : daß er niemals dieser Körperschaft die patriotische Unterstü¬
tzung vergessen werde , welche sie bei der Durchführung der Heeresorgani¬
sation , gegenüber dem anhaltenden Widerstande des andern Hauses , ge¬
leistet habe.

Berlin , 7 . Jan . (Pr .) Sämmtliche Forts im Osten von Paris ,
auch das von Nogent sind zum Schweigen gebracht ; Ausfälle auf diesen
Punkten haben keine Chancen mehr . Die Verwüstung , welche die Ge¬
schütze besonders im französischen Barackenlager angerichtet , ist furchtbar .
Der Mont Avron wurde von den Sachsen mit Sprengstücken wie über¬
säet gesunden . Ein Versuch, zwei Bomben in das Fort von Mont Valerien
hineinzuschicken, glückte vorzüglich ; Artillerie des Valerien erwiderte nicht.
Eine Parallele von St . Denis bei Bourget wurde von der deutschen
Artillerie in Grund geschossen . Große Erleichterung verschafft letzterer
die günstige Position , da deren Batterien 100 Fuß höher als die feind¬
lichen errichtet sind. — Bei Francs - tireurs , welche auf der bel¬
gischen Grenze gefangen genommen wurden , fand man Signalements
von deutschen in den Ardennenwäldern holzenden Förstern mit dem Auf¬
träge , sie zu ermorden .

Berlin , 7 . Jan . (Pr .) Die Londoner Konferenz wurde auf den
11 . d . vertagt . — Hier sind heute neue Trophäen , 140 Vierpfünder
und 1 Mitrailleuse , 53 andere Geschütze, 1,746,000 Mitrailleusen - Patronen
angelangt . — Gestern sind von hier 35 Reserve - Landwehr -
Bataillone nach dem Kriegsschauplätze abgegangen .

Berlin , 7 . Jan . (Presse.) ES soll hierher ein Handschreiben deS Kö¬
nigs Wilhelm an den Kaiser Franz Joses angckündigt sehn.

X Berlin , 9. Jan . Das Abgeordnetenhaus genehmigte in
heutiger Sitzung sämmtliche Sätze des Etats der Eisenbahnverwaltung ,
so wie einen Antrag des Abg . Hennig wegen Vermehrung des Be¬
triebsmaterials und einen Antrag des Abg . Reichensperger wegen
Heizung der Eisenbahnwagen . Eine von Hammacher gestellte Anfrage ,
ob der Vertrag mit Hessen bezüglich der Offenbach -Hanauer Bahn im
Juli ausgeführt werden wird , bejaht der Handelsminister , indem
er gleichzeitig die demnächstige Vorlage eines bezüglichen Gesetzentwurfes
verspricht . Die einmaligen Ausgaben des Etats des Kultusministeriums ,
der Etat der Seehandlung , so wie der Etat der Hohenzollern '

schen Lande
werden ohne erhebliche Berathung angenommen . Es folgt die Berathung
des Etats der indirekten Steuern , über welche die Verhandlung um 4
Uhr auf morgen vertagt wird . — Die Kreuzzeitung widerspricht der
Nachricht , daß der Kultusminister v . Mühl er seine Entlassung einge¬
reicht habe . Demselben Blatte zufolge sollen die Reichstagswahlen
noch i^l Januar ausgeschrieben werden .

Bonn , 5 . Jan . (A . Z .) Wie wir kurz schon mittheilten , hat der Hr . Kul¬
tusminister v . Mühler die Beschwerde des hiesigen akademischen Senats
wegen derUebcrgriffe desHrn . Erzbischofs von Köln in der bekannten
Angelegenheit der Professoren HilgerS , Reusch und Langen dahin beant¬
wortet : daß er dem Herrn Erzbischof sein Bedauern über dessen einsei¬
tiges Vorgehen bereits ausgesprochen habe. Die Professoren der katho¬
lischen Theologie setzen in Folge ihrer Staatsanstellung nicht berechtigt,
ohne Genehmigung der staatlichen Behörde sich zu neuen Lehrnormen zu
verpflichten , von denen in den Fakultätsstatuten keine Rede setz . In keinem
Fall aber könne der Erzbischof einseitig und direkt einem Professor ver¬
bieten , Vorlesungen zu halten . Sollte die Wirksamkeit der genannten Pro¬
fessoren dauernd gehemmt werden , so sehe sich der Minister nicht in der
Lage, neue Lehrkräfte anzustellen . Auch den betreffenden Professoren selbst
ist, wie ich höre, die amtliche Mittheilung zugegangen , daß der Fort¬
setzung ihrer öffentlichen Lehrwirksamkeit nichts im Wege stehe, und daß
sie in allen ihren Aemtern und Rechten staatlich würden geschützt werden .

München , 6 . Jan . (Fr. I .) In dem jüngst bei Zwiesel aufgefangenen
Ballon wurden u . A . auch Briefe gefunden , aus denen hervorgeht , daß
die Stadt Paris keineswegs von allem Verkehr mit der Außenwelt ab¬
geschloffen ist . Es werden dort nämlich den Adressaten verschiedene Per¬
sonen genannt , welche im Stande sind, etwaige Retourbriefe nach Paris
zu bringen ; allerdings müssen die Briefe eine ganze Reihe von Ver¬
trauenspersonen durchwandern , bis sie an De » gelangen , welcher sie nach
Paris selbst bringt . — In den nächsten Tagen wird sich der Regieruugs -
rath Brennflcck nach Me ring begeben, um die letzten auf den bekann¬
ten Kirchenstreit bezüglichen Recherchen an Ort und Stelle zu erholen .
Damit dürfte die Untersuchung zu Ende sehn und in kurzer Zeit die An¬
ordnung erwartet werden , welche über die Haltung des Ministeriums in
der an Konsequenzen reichen Frage Aufklärung geben wird .

* München , 8 . Jan . Zufolge der heute Abends ausgegebenen Tages¬
ordnung für die nächste Sitzung unserer Abgeordnetenkammer
wird diese am kommenden Mittwoch stattfinden und in derselben die Be¬
rathung der Bundesverträge beginnen . Insoweit letztere in Frage kommen,
ist in der „Patrioten " -Partei dieser Kammer eine förmliche Spaltung ein¬
getreten , so daß Diejenigen , welche sich für Zustimmung zu den Verträgen
bereits entschieden, sich zu einem besonder» Klub zusammengethan haben .
Nach den mir neuestens zugegangenen Mittheilungen hat sich deren Zahl
wieder um Einen vermehrt , so daß sie jetzt 28 beträgt . Sieben der „ Pa¬
trioten " solle« noch unentschieden seyn. „Halb zog sie ihn ; halb funk er
hin ." Die Sieben werden voraussichtlich auch noch hinsinken . Es gibt
hiefür Beweggründe , welche nicht minder verlockend wirken, als der Lore¬
ley Gesang . Der eine derselben liegt in der treuen Liebe der Herren zu ihren 'Si -
tzen in der Kammer , die in Folge einer bei Verwerfung der Verträge zu er¬
wartenden Kammerauflösung sehr gefährdet erscheinen, ein zweiter in den
Parteirücksichten . Eine der letzteren legt heute ein hiesiges „ gutgesinntes "

Blatt in einem die Annahme der Verträge empfehlenden Artikel „vom
Lande " den „Patrioten " mit folgender Beschwörungsformel ans Herz :
„ . . . . So hilft die Kammerauflösung nicht nur nichts , sondern schadet
uns nur ; denn ohne Zweifel werden wir nicht mehr im Lande die pa¬
triotische Mehrheit erlangen , und dann gelangt der Fortschritt (den nach
Pfarrer Westermayer der Teufel holen sollte, aber noch immer nicht ge¬
holt hat, ) erst recht zum Siege in der Kammer und im Laude und wird
auch mit den Ministern aufräumen (o weh !), die in billigen und rechten

Dinge » » och zu den Patrioten halte », wie das letzthin in den ! wichtigen
Gegenstände der Kommunalschulen der Fall war (wo bekanntlich der
Handelsminister v . Schlör als Abgeordneter mit den „ Patrioten " stimmte .) "

Ja , solche Ausräumungsgelüstc hegt der gottlose Fortschritt in der That .
— Ein Gegenstück zu der vom Präsidenten zu den Akten gelegten Bauern -
vereinS -Eingabe an die Kammer wegen „ Vergewaltigung des Oberhaup¬
tes der kathol . Kirche " bildet eine neuerlich von einem Koorperator einge¬
reichte Eingabe „ wegen angeblicher ( so lautet der Betreff in dem Ein -
laufsoerzeichniß der ulkramontanen Kammer ) Verfolgung der Gegner der
päpstlichen Unfehlbarkeit ."

Oesterreich.
Wie «, 6. Jan . (A .Z .) Es ist richtig , daß Preußen die direkte Korre¬

spondenz mit Luxemburg geschlossen , dagegen den Garantiemächten
eröffnet hat , daß und in welchem Fall es sich veranlaßt sehen müsse, von
der Neutralität des Großherzogthums keine weitere Notiz zu nehmen , und
zum Schutze der bedrohten preußischen Kriegsintereffen wenigstens in
dic BetricbSgebahrung der betreffenden Eisenbahn unmittelbar einzugreifen .

Innsbruck , 7. Jan . (Presse.) Wie die Tyrvler Stimmen schreiben ,
sagte der Kaiser der ultramontanen Deputation : Bei der Sanktivnirring
der Landesvertheidigungsordnung handle es sich durchaus um keine Par¬
teifrage , die Schulfrage setz Gegenstand des Landtags , die Gesetzgebung
müffe somit in verfassungsmäßigem Wege erledigt werden . Des Kaisers
Auffassung der römischen Frage habe alle Abgeordneten begeistert.

Pesth , 7. Jan . (Presse .) Magyar Ujsag bringt morgen einen Brief
Kossuth ' s als Antwort auf einen an ihn gerichteten Neujahrswunsch .
Kossuth sagt, die Nation müsse wieder zu seiner Politik zurückkehren oder
sich entschließen , ihr tausendjähriges Daseyn als möglicherweise in ihrer
Existenz garantirte Völlerhorde , doch nicht als Nation zu beschließen. (Der
Ex -Gouverneur bleibt unverbesserlich . D . Red .)

Ausland.
Frankreich . Wenn die Pariser die Bewunderung der Mit - und Nach¬

welt erwarteten , so müßten sie wenigstens mit List lügen . So aber sind die
Stichwörter » welche sie den Provinzen ertheilen , doch gar zu plump und
die Renommistereien gar zu blaß . Das Bombardement schadet nichts ,
Paris hat noch auf drei Monate Proviant . Das Bombardement ist eine
pure Grausamkeit . . . ja , Paris , unerschütterlich , empfängt mit Jubel
den Kampf bis auf 's Aeußerste (Paris inebranlable , accepte avec joie
la lutte ä outrance !), hat am 30. Dez. Trochu an Gambetta telegra-
phirt . Das Ciecle , dem es wenigstens mit der Republik wirklicher Ernst
ist, fühlt das Erbärmliche dieser Prahlerei und geht den Machthabern in
Paris , besonders Trochu , den es wie einen Dummkopf oder Berräther
behandelt , stark zu Leibe ; es schildert die Lage von Paris als gefährlich
und fügt hinzu : „ Wir haben am 27 . , 28 . und 29 . Dez . alles Terrain
wieder verloren , das wir früher gewonnen hatten ; daS Plateau von Avron
wurde verlassen , das Weiße Haus , die Billa Evrard , Neuilly - sur-Marne
sind uns entrissen ; die Pariser befinden sich heute wieder genau in der
Lage, in der ste am 28 . Nov . waren , am Vorabend ihres ersten Ausfal¬
les . " Das Siccle beruft sich auf Le Peuple Francais , das Trvchu 's Un¬
fähigkeit dadurch nachweist , daß er vom 29 . Nov . bis 28 . Dez . Zeit ge¬
nug gehabt habe , in Avron und dem Plateau der Grande Pelouse ge¬
waltige Redouten aufzuführen , daß er aber weder diese gebaut , noch große
Kanonen hinaufgebracht , noch die Preußen in ihren Arbeiten gestört habe .
Das Siccle beruft sich auch auf den TempSund auf die Pariser Aus -

zabe des Siccle , um zu zeigen , daß alle Blätter , auch die gemäßigtsten ,
ich für eine radikale Umgestaltung des bisherigen VertheidigungSsystems ous -
prcchen. Das Siccle setzt hinzu , daß in Paris Diejenigen , welche nicht

an Trvchu 's Unfähigkeit glauben , ihm verbrecherische Plane zuschreiben.
Dieser Ausfall gegen Trochu und die gebieterische Sprache in diesem Ar¬
tikel, der , am 3 . Jan . in Bordeaux gedruckt und verbreitet , vffeubar auch
sofort nach Paris befördert wurde , ist augenscheinlich ein Kolbenschlag der
Gambettisten gegen Trochu und Jules Favre , um die Kommune in Pa¬
ris in Harnisch zu bringen . Also die Lage ist diese : Trochu läßt gewal¬
tig mit der unverwüstlich herrlichen Lage von ParrS prahlen , um dem
Tadel der Republikaner in der Provinz zu begegnen . Diese aber haben
bereits durch die Maires in Paris durchgcsctzt, daß dem „ Dummkopf "

oder „ Berräther " Trochu ein Vormundschastsrath zur Seite gesetzt wurde ,
der sich jeden Augenblick in einen Wohlfahrtsausschuß verwandeln , Trochu
vor das Kriegsgericht stellen und die Diktatur verkündigen kann . Gam¬
betta hat seit Neujahr dessen kein Hehl mehr . Die Deutschen , welche
noch in Marseille wohnen , wurden gezwungen / einen Brief an den Kö¬
nig von Preußen zu veröffentliche», worin sie sich gegen den Krieg aus¬
sprechen. Der Daily -News -Korrespondent in Bordeaux sagt , wenn Jules
Favre überhaupt nach London zur Konferenz komme , dann werde Gam¬
betta ihn wahrscheinlich begleiten . Der Grund , weßhalb Favre sich weigere ,
nach London zu gehen, liege in den Bedingungen Bismarck 's, daß er nicht
nach Bordeaux gehen und unmittelbar nach Schluß der Konferenz nach
Paris zurückkehren solle.

Florenz , 5 . Jan . ( A .Z .) Die Berichte , welche einige Italiener unter
Garibaldi ' s Fahnen an verschiedene italienische Blätter senden , ent¬
halten viel Lehrreiches . Die interessantesten dieser Berichte sind die, welche
ein Hc . Beghelli der Gazetta di Torino schreibt. Der Manu denkt un¬
abhängig , und hält mit seinen Ansichten nicht zurück ; dafür ist er auch
schon einmal bei dem General verklagt und von diesem mit einem feier¬
lichen Ausputzer bedacht worden . In seinem neuesten Brief schildert der
Korrespondent den vaterländischen Aufschwung Frankreichs fol¬
gendermaßen : „Die Zeitungen und amtlichen Depeschen der provisorischen
Regierung hören nicht auf , den Geist des Widerstandes zu preisen , der
die Franzosen beseele ; ach , daß eS wahr wäre ! daß in Wahrheit die Gluth
der Vaterlandsliebe in allen Herzen loderte ! daß in Wahrheit alle Fran¬
zosen zur Ausdauer im Kampfe anspvrnten ! aber unglücklicher Weise ist
es nicht so ! Die Massen sind müde eines Kriegs , der seit 5 Monaten
dauert , und dieses Volk wäre heute nicht abgeneigt , sich jeder Bedingung
zu unterwerfen um des Friedens willen . In den großen Städten ist die
moralische Stimmung vielleicht noch nicht so jämmerlich heruntergegangen :
aber ich rede äs visu , und was ich sehe , ist zum Verzweifeln ! Gewiß ,
nach Sedan regte sich einen Augenblick die revolutionäre Fiber , u «d so
ist bis heut ' ein ziemlich kräftiger Widerstand gegen ein siegreiches
Heer möglich geworden ; aber eS täuscht sich im Inland und Ausland ,
wer die Dauer solcher Anstrengungen für möglich hält . Glaubt mir : es
sind das Irrlichter , die verschwinden beim Hauche der traurigen Seufzer
so vieler schwächlichen Herzen ! die Ermüdung gewinnt die Oberhand und
findet einen nur zu starken Verbündeten in dem allgemeinen Elend . . .
0b mon Dieu ! Que qa finisse vite, d’une maniere ou de l ’autre !
Das ist das Lied, das ihr in jedem Hause hört , und eS hieße Wasser im
Mörser zerstoßen , wenn ihr beweisen wolltet , daß der Fremde um jeden
Preis vertrieben werden müsse." Wie bezüglich der französischen Zustände ,
so auch bezüglich der kriegerischen Leistungen der Garibaldianer gibt sich
der Korrespondent keinen Täuschungen hin . Vollends jetzt , da im Gari -
baldi '

schen Lager das Schisma herrscht und der „Oberst " und Grvß -
Orient Frapolli nach ächt italienischer Freimaurerart gegen Garibaldi zu
konspiriren begonnen und ein Heer auf eigene Faust errichtet hat , gibt
Garibaldi selbst die Hoffnung auf Sieg und Triumph auf . Er sey müde
und verstimmt , heißt es, und habe schon an den Heimzug gedacht . Hier
in Italien erwarten den armen Garibaldi auch keine Wonnen . Der grö¬
ßere Theil seiner Parteigenossen ist höchst ärgerlich auf ihn . „ Eine solche
Gelegenheit zur Wiedergewinnung Nizza 's zu versäumen ! " so klagen sie ,
und lachen über feine Gutmüthigkeit , welche Frankreich für eine Republik
uud die Franzosen für Republikaner Halle. „Er ist der Verbündete unserer
Feinde — Frankreich wird uns nimmermehr ruhig in Rom lassen —
die Franzosen werden uns , noch ehe zwei Jahre vergehen , den Krieg er¬
klären , wenn ihnen die Deutschen nicht den Appetit benehmen — jeder
Schlag , welchen die Deutschen austheilen , wird zu unseren Gunsten ge¬
führt " — das '

sind Reden , die man täglich hören kann .
St . Petersburg , 6 . Ja » . (Pr.) Eine Vorlage des KriegSmini -

sters beänträgt 18jährige Dienstpflicht , wovon 7 Jahve effektiver Dienst
Jährlich sind 25 Prozent der EinundzwanziM5rigen auszuheben , derLoo «-
kauf ist abgestellt . Angehörige der gebildeten Klassr treten mit 17 Jahren
als Freiwillige ein, haben kürzere Dienstzeit und erhalten den OMriers -
grad nach abgelegter Prüfung .

s

Konstautinopel , 6 . Jan . (Pr .) Die Pforte beschloß, vor Beginn des
Kampfes gegen die arabischen Rebellen den Scher ? Emir Elgendi alz
außerordentlichen Kommissär an dieselben zu senden, um einen friedlichen
Ausgleich zu versuchen. — Die Note de« Fürsten Karl von Rumänien
erwähnt der äußeren Unabhängigkeit der Fürstenthümer gar nicht , sondern
bittet um die Erlaubniß zu Verfassungsänderungen . Tie Pforte erklärte
sich hiezu nicht zuständig ; die Mächte wollen eine mittelbare Bürgschaft
der Lage des Fürsten nicht eingehen .

Bolkswirthschaft .
Karlsruhe , 9 . Jan . (K .Z .) EingelaufenerNachricht zufolge hat vom

heutigen Tage an die Saarbrücker Eisenbahn den Güterverkehr auf ihren
Linien mit einigen Ausnahmen , unter denen jedoch die Kohlenverseu -
dung für Private nicht begriffen ist, eingestellt. Die nach der Saar ge¬
sendeten Kohlenwagen , einzeln wie in Serien oder Zügen , erhalten von
diesem Tage ab an den Saargruben keine Ladung mehr und kehren leer
in ihre Heimath zurück . Wir hoffen, in kurzer Zeit die Zurücknahme die¬
ser drückenden Maßregel und die Wiederaufnahme des Güterverkehrs auf
der genannten Bahn melden zu können . — Inzwischen wird die badische
Bahn von morgen ab mit der Zufuhr der auf auswärligen Bahnen zum
Verladen bereit liegenden Frachtgüter wieder beginnen . — DieEisen -
b ahnschiff brück e bei Maxau ist wieder aufgeführt . -

© Pforzheim , 8. Jan . Die badische Bank wird hier eine Zweig¬
anstalt errichten . Als Vertreter der Bank werden die Herren August U n -
gerer und Komp , bezeichnet.

Städtisches .
^ Karlsruhe , 9 . Jan . Die höhere Töchterschule gab ge¬

stern wieder zum Besten unserer Krieger eine Aufführung für das allge¬
meine Publikum , welche mit der größten Sorgfalt durch die Lehrerinnen
Fräulein Mittelbach , von Schmitz und Walchner vorbereitet war und ge¬
leitet wurde ; sie wurden bei ihrem Unternehme » von verschiedenen Seiten
aufs Eifrigste unterstützt . Eine englische Erzählung war von Schülerin¬
nen der zweitobersten (8 .) Klasse dramatisch bearbeitet worden und wurde
von solchen uud andern aufgeführt . Der Hauptinhalt des vieraktigen klei¬
nen Schauspiels war die Prüfung und Preisvertheilung in einer englischen
Dorfschule ; der Bruder einer Preisbewerberin , John , ertheilte besonders
dem Stückchen seine Würze . In den Zmischenakten wurde gesungen und
von einer Schülerin die volksthümliche Zeitdichtung eines Lehrers vorge¬
tragen . Den Schluß der Vorstellung machte ein lebendes Bild : Germa¬
nia inmitten der deutschen Staaten , theilweise begleitet vom Gesang des
Liedes „die Wacht am Rhein " . Erstes Bild : Germania in abwehrender
Stellung , die deutschen Staaten , mannigfaltig gruppirt , den Blick nach
Germania hinwendend , und so ähnlich bei jedem Bilde ; unter den Staa¬
ten besonders hervorragend Preußen und Bayern , die deutsche Kaiserkrone
darbietend . Zweites Bild : Germania , die Hände zum Schutze über Elsaß
und Lothringen ausbreitend . Drittes Bild : Germania , die Büste des Kö¬
nigs Wilhelm als deutschen Kaisers schmückend mit dem durch einen Ge¬
nius ihr dargereichten Lorbeerkranze. Ein von einer der Lehrerinnen ver¬
faßtes und von einer Schülerin als Hero '.d gesprochenes Gedicht zeigte die
Bedeutung des Bildes . Der Beifall für Schauspiel und lebendes Bild
war ein stürmischer. Mit einer Vorstellung Freitag Nachmittag für Schü¬
lerinnen der Anstalt und einer weiteren Samstag Nachmittag für Kin¬
der überhaupt (zugleich zwei Hauptproben ) betrug die Einnahme im Gan¬
zen, ohne Abzug der Kosten , 200 Gulden und einige Kreuzer . Zwei er¬
wachsene Schülerinnen besorgten wieder frenndlichst die Kaffe . Unter den
Zuschauern befanden sich auch , mit gnädigster Erlaubniß I . K . H . der
Grosiherzogia , I . G . Hoheit die Prinzessin Viktoria , so wie die Prin¬
zen Ludwig Wilhelm von Baden und Ernst vou Hohenlohe , mit dem
Ehrenfräulein Freifräulein von Schönau und weiterer Begleitung , welche
von Allem sehr erfreut waren . Weil sehr viele Besuchende , darunter auch
Eltern von Schülerinnen , wegen des gedrängt vollen Saales nicht mehr
anwohnen konnten , so werden, wieder zum Besten unserer Krieger , in 'S
Besondere auch für die Eltern allein , Wiederholungen stattfinden , wie es
vielfach gewünscht wurde . Bon den eingeladenen Verwundeten hatte sich
Samstag und Sonntag eine ziemliche Anzahl eingefunde «. Die nöthigeu
Drucksachen waren von Herrn Gutsch aufs Bereitwilligste unentgeltlich
geliefert worden . Die Schülerinnen vernehmen mit großer Freude , wie
sehr durch ihre kleinen Kräfte der wohlthätige Zweck für unsere Krieger
erreicht wird .

P Karlsruhe , 10 . Jan . Gestern Nachmittag fand unter Vorsitz des
Hrn . Oberbürgermeisters Lauter die öffentliche Sitzung deS hiesigen Bür¬
gerausschusses (Gemeinderath , bisherige engere und große Ausschuß )
statt und wurde der von dem Gemeinderathe in Uebereinstimmung mit
den Vertrctern der gemeindesteuerpflichtigen staatsbürgerlichen Einwohner
aufgestelllc Gemeindevoranschlag für das Jahr 1871 berathen .
Den Mitgliedern der Versammlung war eine Denkschrift mit Auszug aus
dem Budgetentwmf vorher zugsstellt worden . Der Antrag : „ Es sey der
von dem Gemeinderath vorgetegte , in Gemeinschaft mit den Vertretern
der gsmeindesteuerpflichligen Einwohner aufgestellte Gemeindevorauschlag
für das Jahr 1871 zum Vollzug zu genehmigen u . habe der Gemeinde -
rath im Aufträge deS BürgerauSschuffes die nach § . 172 c d . G . O . vor¬
geschriebene Einsendung einer Abschrift deS Voranschlages an die großh .
Verwaltungsbehörde zu vollziehen"

, wurde einstimmig angenommen . Die
Berathung war hauptsächlich bezüglich der neuen Wasserleitung und der
höheren Bürgerschule eine ziemlich lebhafte . Bezüglich der letzteren wurde
der Wunsch zu Protokoll erklärt : „ ES möge die höhere Bürgerschule da¬
hier — unter Ausschluß deS lateinischen Sprachunterrichts möglichst ge¬
trennt von dem Realgvmnasium — in der Weise erweitert werden , daß
die Abiturienten zum Eintritt als einjährig Freiwillige in das Heer ohne
vorherige Ablegung einer Prüfung berechtigt erscheinen , erweitert und
der Kreisverband zu einem entsprechende« Beitrage zu den Lasten dieser
höheren Bürgerschule beigezogen werden ." Es machte einen sichtbar allge¬
mein befriedigenden Eindruck , als der Herr Vorsitzende Namens des Ge -

meinderathS die Erklärung abgab , in dem von der Versammlung ausge¬
sprochenen Sinne für die Erweiterung der höhern Bürgerschule kräftigst
wirken zu wollen .

Drahtberieht .
XX Brüssel , 10. Jan . Das Journ . de Bruxelles erfährt aus Bor¬

deaux vom 4 . d . , daß der fällige Zinsabschnitt der französischen Rente
bei der Generalrezeptur werde eingelöst werden.— Es heißt , Trochu werde
sich nicht vom Mont Valerien zmückziehen, sondern er beabsichtige , sich
schlimmsten Falls durchzuschlagen. — Das Echo du Parlemeut meldet ,
vcß drei Jahresklaffen belgischer Miliz Behufs des Schutzes derWest -
und Südgrenze neu einberufen sind.

Redakteur : C . M a ck l o t .

Wrlternngsdeobachtungea der meteorologischen Zentralstation Karlsruhe .
9 . Jan . Barometer . Thermom . Feuchtigkt . in Pr . Wind . Himmel . Witterung .

Mora . 7 Ü. 27 " 4,7 " ' — 1,0 0,91 SW bedeckt trüb
Mitt . 2 „ 27 " 3 .7"' + 1 .3 0,69 „ sehr bew .
Nachts 9 „ 27 " 4,1 '" — 2,6 0,84 „ klar heiter .

Gestorben .
Bruchsal , 7 . Jan . Gustav . V . Direktor Ekert.
Jllevau , 4 . Jan . Leidlcin , Bikt . , Oberamtmaun a . D .
Karlsruhe , 7 . Jan . Vogelbach , Wilhelmine , Dienfimädcheli , 27 I . — 9 . Jan .

Büttner , Felix , Oberlazarethgchilsc , 39 I .

Karlsruhe . (Großh . Hvstheater .) Donnerstag , 12 . Jan . 7 . A . -V . Wegen Un¬
päßlichkeit des Herrn Lange statt des angckündizten Lustspiels „Er muß auf 's
Land " : Der Störenfried . Lustspiel in 4 Akten vou Roderich Benedix .
Anfang 6 °/ , Uhr .
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f Todesanzeige.
u . © flennten theilen wir die schmerz
liche Nachricht mit , daß der Lllmäch
tige unsere liebe Mutter , Großmut

ter und Urgroßmutter , Helene , Spoihe
ker Hund Wittwe , geborene Boflr , heute
Mittag 1 Uhr an den Folgen einer
Schlaganfalle » in ihrem 88 . Lebensjahre
den uns abgerufen hat .

Um stille Theilnahme bitten die
trauernden Hinterbliebenen .

Karlsruhe , den 9 . Januar 1871 .t TodeSanzeigclH^
Freunden und Bekannte » bringen
wir die Trauerkunde , daß unser lie
ber © ater und Schwiegervater ,

Karl Kaufmann ,
Dekan und Pfarrer in Opfingen , nach
längerem Leiden im Alter von 74 Iah
reu heute Morgen sanft verschieden ist .

Um stille Theilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen .

179 .1 Borräthig in der 2/istäsol -

fdjeit Buchhandlung in Karls¬
ruhe , Waldstraße 10.

Schul - Diätetik .
Praktische Grsuudhkrtspflkzki« Schu¬
len und Gksuudhkitrlchre für Knabe»

und Mädchen iu der Schulzeit,
« in Buch für Unierrichtsbedörden ,
Schulvorstände , Lehrer und Eltern .

Bon Dr . med . Hermann Klencke .
Preis 1 fl . 6 kr.

Klencke ' S Schuldiätetik soll Erstens die
Regierungen und fürreformatorische Zeit¬
sragen empfänglische Unterrichtsverwal¬
tungen fpeziellir , als es in kurzgesaßten
atntlichen Begutachtungen der Aktenraum
gestattet , über die Mängel und Bedürf¬
nisse in der Schulgesundheitspflege auf¬
klaren , Zweitens aber das Volk beleh
ren , damit die Eltern selbst das Um
richtige und Nachtheilige vom Unschäd
lichen und Wohlthuenden unterscheiden
und , so lange die Mängel in der Schule
bestehen , selbst in ihrer häuslichen Ge¬
sundheitspflege die etwaigen nachtheili¬
gen Schuleinflüffe auf das physische Wohl
ihrer Kinder unschädlich machen und aus
gleichen können , aber auch Einsicht ge¬
winnen , daß die häusliche LebenSord -
nung die Grundlage der Schuldiätetik
und diese nur eine Gehilfin derselben ist

Holzversteigerung.
161 .21 Nr . 36 . Wilferdingen . Im Do¬

mänenwald Buchwald werden auf Borg -
trist versteigert :
I . inderAvtheil . il . 2 . „ Saulach " ,
Mittwoch, den 18 . Jan. d. I .,

8 Wagnereichen , 2 ' /. Klftr . eichene, 45
Klftr . buchene , 1 ' /« Klftr . forlene Schei¬
ter , 8' /, Klftr . eichene , 9 */, Klftr . buchene ,

Klftr . forlene , 5' /, Klftr . gemischte
Prügel ;
Tonnerstag , denlS . Jan. d . J . ,

19,850 buchene und 48ü0 gemischte
D urchforftungs wellen ;

II . tu der « btheilnng II . 3 .
„ Weugertsschlag " ,

Samstag , den 21 . Jan . d . J .,
17 Wagnereichen , 23/. Klftr . eichene ,

171/, Klftr . buchene , 5 Klftr . birkene
Scheiter ; 6 8/4 Klftr . eichene , 8' ", Klftr
ouchene , 11 , Klftr . birkene , l *. Klftr . ge¬
mischte Prügel ; 1600 buchene und 75 ge:
mischte Wellen .

Zusammenkunft jeweils früh 9 Uhr
auf der 1 . Richtstatt am Hauptrtchtweg

Wilferdingen , den 7. Januar 1871 .
Großh . Bezirks forstei .

Heben streit .

Beethoven .
(Ein Künstlerlebeu.

Kulturhistorisch - biographisch geschildert
von

Heribert Ra « .
2 . Auflage vollständig in 12 Lieferungen

ä 18 kr . oder in 4 Bänden a 54 kr.
Zu beziehen durch die 195 .1

Macklot 'sche Buchhandlg .
in Karlsruhe ,

Waldstratze Rr . 10 .
Reelam ’s

Ueivcrsal-Bibiiotheh
sämmtlicher deutscher und auslän¬

discher Klassiker .
Preis 7 kr.

Jedes Bändchen ist einzeln zu haben .

Borräthig in der Äiüäint '
schell

Buchhandlung in Karlsruhe ,
Waldstratze Rr . 10 . 196,1

Aerzllicher Nathgeber
für

Nervenleivende beiderlei Geschlechts
»der ausrichtige Belehrungen für alle
Diejenigen , welche an Nervenschwäche ,
Hysterie , Hypochondrie , Epilepsie , Mn
genkramps , Kolik , Kopfschmerz , Herz¬
klopfen , Asthma , Alpdrücken , Ohnmäch¬
ten , Lähmungen , Krämpfe , Gicht , Rheu¬
matismus , Menstruationsbeschwerden ,
männl . Unvermögen und weibl . Un¬

fruchtbarkeit leiden .

Mit Angabe eines einfachen Heilverfah¬
ren « für Jedermann , nebst den zuver¬

lässigsten Heilmitteln .
Uebersetzt au » dem Englischen des

Hr . J . Johnson .
Preis 27 kr.

Borräthig in der Ä ? 0Ät0t sthkli

Buchhaudluug iu Karlsruhe,
Waldstratzc Rr . 10 . 197.1

Nach Auswärts bei Einsendung von
28 kr . in Marken Zusendung franko .

Tausende
längst gezogener Loose sind noch immei
unerhoben . Gegen 12 württ . oder fremde
Kreuzermarken sendet A . Dann in Stutt¬
gart die neueste BerloofungSliste über
alle bis 1 . Januar 1871 gezogenen Serien¬
loose nebst Berloosungskalender für 1871
Jedermann franko zu . Derselbe sieht auch
Loose re . in allen früheren Ziehungen ä
■3 kr . per Stück nach . 8120 .5.2

Bekanntmachung.
169 .2 .1 Nr . 1947 . Die Auszahlung

fälliger Stipendienquoten an im,Kriegs
dienste befindliche Stipendiaten geschieht
mit TiSpenS von den gewöhnlichen Stu¬
dienleistungen auf Grund der durch den
Prorektor zu unterschreibenden Anwei¬
sungen , so lange sie im Felde sind .

Freiburg , den 3 . Januar 1871 .
Der akademische Senat .

Fischer .
Streicher

Holzversteigerung.
188 .2 .2 Nr . 18 . Bis Freitag , den 13

d . M , früh 9 Ilhr , werden in dem Do
mänenwald Hohberg bei Wöschbach dft
nachbenannten Hölzer mit Borgfrist ver¬
steigert :

3 Holländer und 16 stärkere u . schwä¬
chere Nutzholzeicheu , 80 Rothbuchennutz -
hoizfiämme , meist von besonderer Stärke
und Qualität , 6 Forlenbaustämme , 62V,
Klftr . buchene und 4 Klftr . eichene Schei
ter , 19 ' /, Klftr . buchene und 6 Klftr
eichene u . gemischte Prügel , 2150 buchene
und 400 gemischte Wellen und 2 Loose
Schlagraum .

DaS Stammholz wird zurrst versteigert .
Zusammenkunft ist tm Breitfrldschlag .
Berghausen , den 6 . Januar 1871 .

Großh . Bezirksforstel .
Gamer .

8100 .1 Zeitgemäßes und streng wiffenschastliches Gutachten
über den

Medizinischen flüssigen Msenzncker
de« Jos . Fürst . Apotheker »

Daß da» Eisen ein vorzügliches Heilmittel
zum Weitzen Engel » in Prag , am Porte .
und selbst ein höchst wichtiges Nahrungsmittel für den mensch¬

lichen Körper ist , darüber sind nunmehr alle naturwissenschaftlichen Gelehrten und medizinischen Sachverständigen
einig . So sagt z . B . der berühmte Professor vr . Bock an der Universität zu Leipzig : Leben und Ge¬
sundheit können nur dann bestehen , wenn unserem Körper diejenigen Stoffe in der gehörigen Menge fortwährend
zugeführt werden , aus denen er aufgebaut ist , und die durch Abnutzung der Organe in Folge der verschiedenen

Z Lebensihätigkeiien immerfort theilweise wieder verloren gehen . Zu diesem Material , welche « unseren Körper auf¬
baut , gehört neben Wasser , Proteiiistoffen , Fetten , Salzen u . s , w. auch das Eisen ; und « er daffelbe nicht in der
erforderlichen Menge durch die Nahrung in seinen Körper einführt , der wird krank . (Vids Gartenlaube 1863 4 . Heft .)

Es hat aber wirklich bis jetzt an einem solchen passenden Eisenmittel gefehlt , welches wir gleichsam als Nah¬
rungsmittel unserem Körper zuführen können . Nach einer streng wiflenschastlichen Prüfung , welche ich mit dem
Medizinischen flüssigen Eisenzncker des Herrn Apotheker Fürst in Prag (Apotheke zum WeißenEngel , Porte ),
angestellt habe , hat sich nun herauSgestellt , baß dieser Eisenzucker ein Eisennahrungs - und Heilmittel von so vor¬
züglicher Beschaffenheit und von so ausgezeichneten Eigenschaften ist , wir üverhaupt kti » zweites derartiges
Mittel existirt . Alle Leidende und Kranke, welche der Eisenmittel bedürfen, thun daher am besten , sich des Fürst ' -
scheu „ Medizinischen flüssigen Elsenzuckers » zu bedienen ; denn in diesem Mittel ist eben das Eisen in einer solche»
Form enthalten , wie es vom Blute und den Säften des Körpers am leichtesten ausgenommen und asfimilirt wird .

Berlin , im Oktober 1869 .
Dr. fitfi.

Der bereits rühmlichst bekannte

Medizinische flüssige Eisenzucker
! wird mit ausgezeichnetem Erfolge angewendet bei Blutarmuth , Körperschwäche , Bleichsucht , Frauenkrank¬
heiten , Nervösen Leiden , Skrophnlose , der englischen Krankheit , in der Rekonvaleszenz , beginnender
Tuberkulose , Gicht und Rheumatismus , Geschlechtsschwäche , als Nachkur bet Syphilis , kurz bei allen
jenen Krankheiten , deren Heilung auf Stärkung de » Blutes und » erdessernng der Säfte beruht .

1 Flasche kostet 1 fl , 30 kr ., *., Flasche 45 kr. jüdd . Währg .

In Prag wird dieses Präparat von den nachstehenden niedijinischen Notabilitäte » , k. k. UntversitätSprofefforen
Herren : Dr . Eiselt , Dr . Haita » Dr . Zatsch , Dr . Peilers , Dr . Ritter v . Rittershain , Dr . Steiner , Dr .

| Streng rc . verordnet .
! Vor Mißgriffe« wird gewarnt !

Niederlagen : in Karlsruher grotzh . Hosapotheke und Theodor Brugier , Waldftraße Nr . 101
i ( Engros -Berkauf für Baden u . Württemberg ) , Badeu -Bade « : H . Bilharz , großh . Hosapotheke , greiburg : Win .

Rost , vormals Stickenberger , Droguist , Lahr r Apotheker C . F . Hänle , Walldürn r Apotheker C. Eismann . |

Holzversteigerung.
143 .2 .2 Die Gemeinde läßt bis Frei¬

tag , den 13 . Januar , 250 Stamme Eichen ,
welche sich zu Bau - und Nutzholz eignen ,
und bi » Samstag , den 14 . d . M ., 100
Stämme Eichen und 121 Stämme For¬
len öffentlich versteigern . Zusammenkunft
bei dem vorjährigen Holzschlag Morgens
9 Uhr im Hacdtdruch .

Mörsch , den 5 . Januar 1871 .
Bürgermeisteramt .

Fitterer .

Hotzversteigerung.
139 .3 .2 Bis Dienstag , den 17. d. M .,

lrüh 9 Uhr , versteigere ich in dem grund¬
herrlichen von St . Andre ' schen Stranzen -
bergwald auf der Gemarkung von Söl¬
lingen folgendes Holz :

4 Holländer - und 7 Nutzholzeicheu ,
7 Rolhbucheuuutzholzklötze ,

26 ' /, Klftr . buchene u . 2 Klftr . eichene
Scheiter ,

24 ' /« Klftr . buchene und 5' /, Klftt .
eichene Prügel ,

2400 buchene und eichene Wellen und
etwa

6 Klftr . Laubstockholz .
Man versammelt sich auf dem Schlage .
Berghausen , den 6 . Januar 1871 .

Beziiksförster Gamer .

Fahrmßversteigerung.
198,1 Eggenstein . Aus dem Nachlasse

de« NosenwirchS Heinrich Demarez von
hier werden von

Donnerstag , de« 12 . d . M.,
Mittags 1 Uhr

anfangend (und den nächstfolgenden Tag
fortgesetzt ) , sämmtliche vorhandenen Fahr -
nifle gegen Baarzahlung tm Sterbhause
selbst versteigert , nämlich :

2 Pferde , 1 Kuh , 8 Gaisen , 3 Zir .
Hopfen , Bettwerk und Schrein¬
werk , 1 Wagen , verschiedene Früchte ,
Heu und Stroh und sonst verschie¬
dener Hausralh .

Eggenstein , den 9 . Januar 1871 .
Bürgermeisteramt .

Neck.
Hügle .

Die §ackfabrik & Sackikihasstalt
von

Sigmund Weißenburger,
Mannheim ,

empfiehlt großes Lager

Exportsäcke für Hafer , Gerste , Warzen , Mehl ,
Hülfenfrüchte , Strohsäcke und Kopfpolster .

Wasserdichte Wagendecken , so wie alle Sorten englische
und deutsche Leinen . (34 ,1 .) iso .3 .1

Für Militärlieferanten.
Einige hundert Dutzend wollene und baumwollene

Uvteyacken und Höst !«
sind sofort disponibel.

Die Strumpswaaren -Fabnk
von

Braun SS Westermann
Schaffhausen.

Melle M Militürtiesemageo
empfiehlt

die Flanellefabrik von Louis Schmidt & Cie
Frankenberg in Sachsen .

9522

Durlach.
Wohrmrrgs-Arrtrag.
193 .2 .1 Kronenstraße Nr , 4 sind zwei

Wohnungen , jede von3 — 4Zimmern nebst
Zugehör , auf den 23 . April zu »er-
miethen ; die eine kann auch sogleich
bezogen « erden .

Weitere Auskunft eriheilt
Karl Loewer .

Ein Photograph,
der sein Fach gründlich und tu allen
Thetlen kennt und darüder , so wie
» der Moralität gute Zeugnisse auf -
weise » kann , wird sofort i » eine
Stadt des Kanton « Neuchatel
(Schweiz ) gesucht . Anträge sind
« ub . Chiffre jHL. H . 835 an die
Annoncen - Expedition der Serren
Haasenstein & Vogler 1« Basel zu
adresstren . (H . 23 ) 169 .2.1

Kommisgesuch .
166 .2.1 Ein angehender Kommis , der

seine Lehre in einem Spezereigeschält be¬
standen , findet in nächster Zeit eine Stelle
gl » Verkäufer bei guter Honorirung und
Behandlung in einem Delikatessengeschäft

Manko -Offerten nimmt entgegen F .
C. Schaich in Fretburg i. Br .

(2 . 4392 .)
6.5.4

Für Seiler.
182 .31 ( H . 32 .) 8 —10 tüchtige Sei -

ler finden dauernde Befchästiguug
bei

J . H . Oeehslin , Seiler ,
zum Mandeibaum tn Schaff *

hausen , Schweiz .

95 .2 .2
a . 16.

Holzversteigerung.
150 . 1 Nr . II . Graben . In dem Do

mänenwald Kammersorst werden verstei¬
gert am Montag , Dienstag und Mitt¬
woch, den 16 , 17. und 18 . d . M .

225 Klafter buchenes , 114 Klafter ei¬
chenes , 37 Klafter birkenes und gemisch ,
te « und 116 Klafter forlene » Scheitholz ;
115 Klafter buchene » , 136 Klafter ge¬
mischtes und 133 Klafter forlenes Prü¬
gelholz ; 67 Klafter buchene » und eichenes
und 29 Klafter svrlenes Stockholz ; 9775
Stück buchene , 12,150 Stück gemischte
und 11,325 Stück forlene Wellen .

Zu verkaufen .
190 .3 .1 Brunnenmachcr Adam Gold

schmidt Wittwe iu Durlach verkauft
aus freier Haud folgendes Brun «
nenmacher .Werkzeug r

1) 5 Stück verschiedene Deichelbohrer ,
2 ) 5—6 verschiedene Grund - u . Stein¬

bohrer ,
3) ungefähr 50 bis 60 laufende Fuß

schmiedeisernes Gestäng ,
4 ) 1 schmiedeisernes schwere « Gestäng

für Schlagbohrer ,
5) 1 noch gut erhaltener Zimmerwage n .

Zum verkaufen.
8186 .—2 Einige Villas

in Baden u. der Schweiz , fer¬
ner : mehrere größere und klei¬
nere Landgüter in besten
Lagen von Baden, Oberbayern
und der Schweiz , so wie Gast -

wirthfchaften , Bier¬
brauereien und verschiedene
gewerbliche Ctablisse-
ments mit und ohne Wasser¬
kraft, sind zn verkaufen .

Das Nähere bei
Frd. Bornhaufer,

^ Nr. 17 t in Waldshnt (Baden)

Carl Wagner, Heidelberg (Daden).
Gngros - Lager feiderrer Kopfnetze aller Art .

Möglichst schnelle Lieferung . Muster nebst Preisangabe stehen zu Diensten .
Noch unbekannte Abnehmer werden um gefl . Referenzen gebeten . 98 .- 3

Kommis - und Lehrlings¬
stelle offen.

189 .6 .1 In einem Schreibmaterialien -
und Kurzwaarengeschäsie en gros & es
detail Badens ist für einen angehenden
Kommis eine Stelle offen .

In demselben Hause ist such eine Letzr »
lingstelle zu besetze» .

Offerten nehmen Geh ». Leichtli « in
Fretburg r. Br . entgegen .

Eine gangbare Apotheke
ist mit Wohnhaus , Oekonomiezebäude
und Garten zu verkaufen . Dieselbe be¬
findet sich in einem lebhaften Marltorte ,

Zusammenkunft je früh 9 Uhr im Kam - mit dicht bevölkerter Umgebung und er -
_ (.An4 f»i4% ,♦ÄroAirdr **

Warme Füsse ,
da » einzig wirksamste Mittel , um den
ganzen Winter , selbst bei der stärksten
Kälte , die Mütze warm zu halten , wird
ourch mich st 2 fl . gegen Nachnahme oder
vorherige Einsendung versendet . Das
Mittel wird ohne jede Belästigung in die
Schuhe oder Stiefel gelegt . 8274 — 6

L . Engeffer in Kempten , Bayern .

Für Mütter .
Reibeisenbleche , zum Beschlagen der Eo -

nusflügel und Putzzylinder empfehlen \

J . D . Weinig & Solm ■

8 .4 2 in Han » » .

Rofen-Apolheke,
(98,XII .) Nürnberg , j

Innerer Lauftrplatz .
Fürstend « lsam zum Einreiben für

Frauen vor und nach der Entbindung
zur Stärkung der Muskeln und krampf¬
haften Glieder , wie zur Kräftigung des
Rückgrates , per Flasche 1 Thlr .

Bewährtes Mittel gegen Fallsucht
(Epilepsie ) nebst genar ' .er Gebrauchsan¬
weisung .

Erprobtes garantir te» Mittel (geruch¬
los und nicht fettig ) gegen erfrorene
Glieder , die Flaft - e 1 fl .

vr . RehmS Pastillen gegen Mi¬
graine oder eins eiliges Nervenkopfweh .

Eapillart » , wirklich bewährtes Mit¬
tel zur Stärk »ang des Haarboden » beim
Ausgehen bc ; Haare (nicht fett , sondern
spiiituös ) , per Flasche 1 ft . 30 kr. >

Zusendu ' .igen geschehen franko gegen !
Postnach » ahme oder gegen Postein »
zahl » » , . p,m Bestellort . 8059 .6 .4 >

Für Militär-Lieferan-
st bis « 000 Elle » » 7 « enti -

Ikrö meter breite rohe Unterhose «
trieot haben zu verkaufen 163 2.1

Bach de Eppstein
in Stuttgart .

Taubheit ist heilbar!
9,4 .2 Gestützt auf die glänzendsten Er¬

folge , kann ich meine Heilmittel gegen
Schwerhörigkeit , Ohrensausen u . Ohren¬
fluß gewtffeuhaft zum Preise von 5 fl ,
per Dosts empfehlen .

Louis Oelsner , Berlin ,
Neue Schöuhauserstraße Nr . 12

E Direct von hier ab EE
stets am 7age der Aafgahe

werforst beim Pürschgarten
Graben , den 5 . Januar 1871 .

Großh . Bezirkssorstei .
Menzer .

freut sich einer starken Frequenz . Nähere
Auskunft ertheilt die Güteragentur von
23 .3.2 F . Adrian ,

Freiburg i . Br . am Münsterplatz

veräeu Inserate in alle

Kntuvgt» des Iv- nnb Auslaadr;
ohne Prsvifiosr-Vtrechnüng zv dr«
Preise», wir diesridru bei dro Kri-
tllnges selbst seittu, befördert von
der 6555.- 26
SüddeujscheuAuvsstt»-

Erpeditiou .
(vormals S» eh *e dt Comp .)

Stuttgart
RothebüMstr . 20 ' ,%. Part . n . I . Etage .

: Karlsruhe . Zwei Mütchen jm Alter
von 10—14 Jahren können bei einer kin¬
derlosen Wittwe , welche 14 Jahre als Er¬

zieherin im AuSlande funkiionirte , somit
in alle » Lehrgegenständen erfahren , so wie
in der ftanzös . und englischen Sprache ,
Musik u . Handarbeiten , Aufnahme finden .
Gute Behandlung und mütterliche Pflege
wird zugesichert . Adressen beliebe man
einzusenden arr daS Kontor d . Bl . unter
Rr . 175 . 1_

99 .22 Die Post - und Etfenbahnexpe -
dition Schwetzingen sucht einen im Ei¬
senbahn - und Telegraphendienst bewan -
oerten Gehilfen ._

I Aufforderung.
I 176.1 Herr Scheilweiler , Hofthea -
tersänger in Karlsruhe , wird hjer -
mit öffentlich aufgefordert , den an¬
gesetzten Betrag für seine im Au¬
gust d. I . bet mir geliehene » Klei¬
dungsstücke mir innerhalb 8 Tage «
znznsende « .

Neuweier , de» 27 . Dezbr . 1870 .
A. Wurz , z . Lamm .

Börse« und Märkte.
Freiburg , 31 . Dez . Waizen 8 .9, Halb -

waizen 7 , Roggen 6 .1 , Molzer 4 .59 ,
Haber 5.21 .

Mannheim , 9 . Jan . Waizen u . Rog¬
gen fest. Gerste höher . Haber unverän¬
dert . Lein -, Rüb - und Erdöl behauptet .
Bayer . Waizen 15' /, — 16, Ungar . 15' /« bis
16. Roggen 12 ' /, — ' /, . Jnl . Berste 12 - /, ,
Pfälzer 1£*%, württ . 11 ' %. Haber alter
12— 13 , neuer 10— 11 ' /, , Kernen 14' /, bis
15. Ungar . Kohlreps 27 . Bohnen 15 ' /,
die 2 Ztr . Kleesamen , deutscher I . 84 .
Luzerne 34 — 36 der Ztr . Leinöl 23— ' /, .
Rübiil 33 — »/, . Erdöl 16— ' /, . d. Zir .
mit Faß . Branntwein ( sl? /. Tr .) 11 .50

i L. trans . pr . 24 . Walzenmehl Rr . 0 :
12»/, —» , . Kt . 1 : 11- , — 2, . Nr . 2 : 10 ' /,

, I Nr . 3 : 9 ' /«— - ,> Rr . 4 : 8-/, bi »
H% . Roggenmeh ! Nr . 0 : 9' %. Nr . l r 8' /, .

Mailänder 45 Fr . Loose. Ziehung
am 2. Jan . Auszahlung am 1 . Juli . Ge¬
zogene Serien : 201 , 880 ) 1243 , 3169 ,
3321 , 4212 , 4530 , 4921 , 6451 . Haupt -
preife . Serie 201 Nr . 16 : 100,000 Fr .,
S . 4921 Nr . 7 : 5000 Fr ., S . 1243 Nr .
19, S . 3321 Nr . 24 , S . 6451 Nr . 50
je 1000 Fr .

Pariser Loose von 1865 . Ziehung
am 15. Dez . Hauptgewinn : Nr . 7009 :
150,000 Oft., Nr . 123311 : 50,000 Fr ., Nr .
72160 , 198610 , 286365 , 414725 je 10,000
Fr . . Rr . 196514,217283,331509,402400 ,
573726 je 5000 Fr . , Nr . 27972 , 143269 ,
147004 , 223152 , 289163,407629,434754 . _
539466 , 660395 , 567712 je 2000 Fr .

Credit Foncier de France . Ziehung
am 22 . Dez . 1870. 1) Prämienanleihe
von 1853— 63 . Hauptpreise : Nr . 24064 :
100,000 Fr ., Nr . 145010 : 50 :000 Fr .,
Nr . 182601 : 40 .000 Fr ., Nr . 85254 :
30,000 Fr . , Nr . 182473 : 20,006 Fr . , Rr .
109543 je 10,000 Fr .. Nr . 18929 , 62576 ,
69947 , 108539 , 123777 , 169957 , 187621 ,
196727 je 5000 Fr . 2) 4 « . Anleihe von
1863 . Gezogene Nummer : 8268 . Dieselbe
wird ausbezahlt in Serie 13 mit 10« ,000
Fr . , in S . 5 mit 30,C60 Fr . , in S . 2,
10, 22, 23 , 26 , 29, 33 , 35 mit 5000 Fr .,
in den anderen Serien mit 1000 Fr .

» a - Sj - lt - i. a. ta .> dro, 9 3a«.

Affscialions-Gesuch.
Karlsruhe . Ein junger , verheirateter

Kaufmann wünscht als Affocte in ein
kleineres Fabrikgeschäft einzutreten , wo
er sich wicht nur mit einer dem Geschäft
entsprechenden Einlage , sondern auch mit
eigener Arbeitskraft betheiligen flöuaite.

Anträge nimmt das Kontor lr. Bl .
entgegp » unter Str . 3227 .3 .3

Steüegesuch.
Karlsruhe . Eis militärfreie » junger

Mas » , welcher mit der Material --. Marv -
und Spezereiwaarrn - Branche vertraut ,
sucht Stelle .

Offerten beliebe man einzasenden au
daS Kontor d . B . unter Nr . 103.2 .2
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Ein Kommis,
womöglich « ufikalisch gebildet , findet so¬
fortigen Eintritt . Nähere » im Kontor d.
Bl . unter Nr . 8333 .3.3

Oech.^ wI.« . h. SaiaB . leW. /
O^ r » «chtt-Md östr, W.. . '

bade . Ostdahn X8 8. .
erft^ sPMz -Max-Bt^ L Sooft
eo/i,Äidw :-Bechaq . « ieaSaäa- - " ' toia*bd

Kommisgesuch .
Karlsruhe . Für ein Kurz - u . Sirumpf -

« aarengeschäst sn 8 " « wird ein ange¬
hender Kommt » , israel . Konfession , der
eine hübsche Handschrift schreibt , gesucht .
Offerten besorgt da » Kontor d. Dl . un¬
ter Rr . 8323 .3 .3

174 . 1 Ein älterer , in Folge des Krtegs
an » Paris auSgrwicsener Familienvater
sucht hier oder auswärts eine Stelle als
Hausmeister , Portier oder Diener bei
einer öffentlichen Stelle , »der bei einer
Herrschaft . Derselbe ist neben der deut¬
schen auch der französischen Sprache kun¬
dig . Näheres Karlsruhe , Langestraße
Nr . 43 im 3. Stock .

bw» »ftr.
64/ott « !!--« !rut -A. soo fl.
5ö/o « ad . « tft -w . Mfea . Sbfi 6.
5«!o8rl2iz-Joi .»PLbr . Aeomf,.
io« Hess. r «d« itt>6. . , . .
S'4o mim . rsestj . ft . ta « US.
En/oststl.Bayn Pr . OSt; iuBlld .

> n/n »« , ntseSt Btatll. .
5‘J/o F,aiq -Sat >ph>P .-Q .S«:« l .
jo/c»raup».»skud »ll-9tz« ch.-P .
50/0 Lemb.-N»eta. » .
.■>0/0 » . » . 88-/,- " im . Oftb --V>. i.« .Srft.
»o,„ « ich.« r. S«nfi.itB .'rb. .^so/o dst» «it -« .3stria .-Obl.

Kommis-Gesuch.
192 .1 In mein Spezerei -, Thee -, ital . '

Maaren - und Tabak -Geschäst suche ich ,

Lehrstelle.
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9st . »4- k9115 .2 .2 Für ein Putz - und Modege - ^ ^

einen
'
ängehenden Kommis , welcher ein schäst in Frankfurt a . M . wird ein jun -^ A ^ ,

"
.
"

.
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. ^ 5 ST3?—!

2ÖU0nrtlltl \ gewandter Berkäufer seyn muß , zu so- ' geS Mädchen zur Ausbildung gesucht.^ zt -mk-a Gtäii . . s fl. Sl - l>.

- in -tüchtiger , findet schöne und dauernde fertigem Eintritt . jKost und Wohnung gegen mäßige « . dr-tt »- « - i st. »5 - «9

Bel chästiauna bei » r7Kluge . Möbel - « . Daeschner . g -ttuttg im Hause . Franko Offerten unters

s- ' arik - nt i n KarlSmihe .
”

104 .3 .2 > großh . Hoflieferant in Karlsruhe . L . S .S . 3 xosts reslallt « Frankfurt - . M .

Druck und Verlag von C . Macklot, Waldstraße Rr . 10.

«* ta Hais
9 st. 47 - 49
1 «. 27- 18
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